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Die politiſche Mittelſtands

bewegung.
Unter dieſer Uberſchrift hat vor einiger Zeit Kurt

Bürger Großlichterfelde, der verdienſtliche Verfaſſer des
Buch s „Die Agrardemagogie in Deutſchland eine
Broſchüre her ausgegeben, die in erſchöpfender Weiſe den
reaktionären Verſuchen nachſpürt, die breiten Schichten
des ſtädtiſchen Mittelſtandes für konſervative Wahlzwecke
zu gewinnen. Dieſe Verſuche, die zuletzt in der Grün
dung des reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes ihren
vorläufigen Abſchluß gefunden haben, ſind ja hinreichend
bekannt, aber dennoch beſtreiten ihre Urheber jedesmal
den politiſchen Charakter ihrer Gründungen, um ſich
bei ihrer Betätigung doch Lügen zu ſtrafen. Da iſt es
ein Verdienſt des Verfaſſers, in ſeiner fleißigen Arbeit
alle die politiſchen Merkmale der reaktionären Mittel
ſtandsgründungen feſtgehalten zu haben. Vor allem
bietet das Werk auch eine treffliche Materialſammlung,
Manches ſeiner geſammelten Zitate verdient gerade jetzt
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Konſervative und
Zenkrum, die dem ehemaligen Staat ſekretär Grafen
Poſadowsky zu einem Reichstagsmandat verholfen haben,
preiſen ſich ja als die beſten Mittelſtandsfreunde an.
Demgegenüber iſt nicht unintereſſant, daß Graf Poſa
dowsky am 13 Dezember 1904 im Reichstage Anſichten
vertrat, die von den reaktionären Mittelſtandephraſen ſehr
erheblich abweichen. Ja ſogar in der verpönten Frage
der Warenhäuſer marſchierte Gref Poſadowsky ſehr
Wußerhalb der egltionären Linie, indem er daxguf hin
Aſſogiation des Kapſkals, um dem Publikum ſeine täg

lichen Lebensbedürfniſſe zu liefern Man greift ſagte
damals Graf Poſadowsky die Warenhäuſer an, man
hat auch verſucht, ſte durch eine Warenhausſteuer einiger
maßen in ihrem wirtſchaftlichen Einfluß unſchädlich zu
machen ich glaube bisher ohne irgendwelchen ſtchtbaren
Erfolg. Jch meine, wenn man die modernen Kapital
vereinigungen, die auf manchen Gebieten überhaupt nur
imſtande ſind, das zu ſchaffen, was die moderne Kultur
erfordert, angreift, darf man auch nicht vergeſſen, welcher
Kulturfortſchritt andererſeits in mancher Beziehung durch
dieſe Aſſozigtionen geſchaffen iſt. Der Staatsſekretär
kam in dieſer Rede auch noch auf die Beſtrebungen zu
ſprechen, die Gewerbefreiheit gufzuheben und ſagte „Die
Gewerbefreiheit iſt zuſammen geboren worden mit der
Redefreiheit in den Parlamenten und mit der Preßfrei
heit, und von den beiden letzten Freiheiten macht man
doch einen ziemlich weitgehenden Gebrach. Jch glaube,
wer auf dem Standpunkt der Rede und Preßfreiheit
ſteht, der wird auch die Gewerbefreiheit nicht beſeitigen
wollen und können.

Was es überhaupt mit der regktionären Behauptung
auf ſich hat, die Liberalen allein ſeien Schuld an der Ein
führung der Gewerbefreiheit, das beleuchtet ebenfalls die
Bürgerſche Broſchlre. Die Vorſtellung, ſo heißt es
darin daß die Gewerbefretheit nur ein Produkt der
liberalen Arg ſein könne, iſt den Reaktionären ſo in
Fleiſch und Blut übergegangen, daß Fe regelmäßig
erſtaunt ſind, wenn man ihnen das irrige dieſer Anſicht
nachweiſt. Und doch iſt die treibende Kraft für die Ein
führung der Gewerbefreiheit ein Mann von ſtreng konſer
vativer Geſtnnung geweſen, der damalige Präſtbent des
Bundeskanzleramtes Delbrück. Dabei iſt freilich zu be
rückſichtigen, daß in verſchiedenen Bundes ſtaaten, ſo in
Sachſen, wo der Kammerherr v. Zehmen einen diesbezüg
lichen Antrag geſtellt hatte, die Gewerbefreiheit bereits
eingeführt war, daß die Bundesregierung alſo nur eine
ſchon beſtehende Einrichtung weiter ausbaute, um keine
wirtſchaftliche Anarchie einreißen zu laſſen. Als am
29. Mat 1869 die Beratungen über die neue Gewerbe
ordnung beendet waren und der Präſident abſtimmen
ließ, verkündete er das Reſultat der Abſtimmung laut
ſtenographiſchemBericht: Das iſt (vielleicht ausnahmslos)
das ganze Haus. So ſieht die Legende von der libe
ralen Urheberſchaft der Gewerbefreiheit im Lichte der Ge
ſchichte aus. Aber die Konſervativen haben damals nicht
nur Mann für Mann für die jetzt von ihren Agitatoren
landauf landab als liberalen Wechſelbalg verſchriene

geworfen

Gewerbefreigeit geſtimmt; einer ihrer befähigſten Köpfe,
Geheimrat Wagener, hat damals geradezu umſtürzleriſche
Anſichten zum Ausdruck gebracht, die ihn heute in ſeiner
Partei vielleicht unmöglich machen würden. Erx erklärte
nämlich in KUbereinſtimmung mit Miquel, daß die
Jnnungen nach den Beſchlüſſen des Bundesparlaments
autonome, zu keinem Ausſchließungsrecht mehr berechtigte
Körperſchaften ſein ſollen und warf ihnen dann vor, ſich
zu Monopoliſten gemacht zu haben, die die eigene gewerb
liche Plrsmacherei für die Hauptſache gehalten hätten.

Mit dieſem Feſthalten wichtiger Geſchehniſſe und ihrer
Beurteilung durch die politiſchen Parteien bildet das
Büchlein eine gute agitatoriſche Handhabe, für alle die
jenigen, die jvurnaliſtiſch oder agitatoriſch im politiſchen
Meinungskampfe ſtehen.

Der Sturm gegen die Erbſchafts-

ſteuer.
Es zeigt ſich immer mehr, daß die Konſervativen bei

ihrem in tkrauter Gemeinſchaft mit dem verbündeten Kle
rikalismus unternommenem Sturm gegen die Erbſchafts
ſteuer ſich gründlich verrannt haben. Jm heiligen Eifer
haben ſie nicht einmal gemerkt, daß der klerikale Bundes
genoſſe ſein Tempo bereits gezügelt hat und in ſeiner
Preſſe ſchon rückſchauend Beobachtungen darüber anſtellt,
wie man ſchließlich auch anders könne. Noch bedenklicher
für die konſervativen Amokläufer Heydebrandſcher Counleur
aber iſt es, daß ſte ganz die Warnungen zur Beſonnenheit
aus dem eigenen Lager überhören. So hat ihnen erſt
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willigkeit für das Vaterland und ſeine Sicherheit ſprechen
und ſich dauernd ſträuben, dieſe Opferwilligkeit zu be
tätigen.“ Die beiden amtlichen Organe der ſächſtſchen
Regierung haben auch immer wieder betont, daß die Erb
ſchaftsſteuer die einzig mögliche Beſitzſteuer im Sinne des
Antrages Baſſermann Erzberger iſt und daß ſie am beſten
geeignet erſcheint, als allgemeine Beſitzſteuer zu wirken
und gleichzeilig bei ihrer Durchführung und Erhebung
allen Formen des Beſitzes gerecht zu werden. Auch
die nächſten politiſchen Nachbarn der Konſervativen, die
Freikonſervativen, verſuchen es, die Konſervativen in die
politiſche Wirklichkeit zurückzurufen. Die freikonſervative
„Poſt“ tut das, indem ſie die konſervative Lieblingsidee
einer Dividen er ſteuer ad absurdum führt. Sie läßt
ſich von parlamentariſcher Seite ſchreiben „Der agrari
ſchen Anregung, das Beſthſteuerproblem durch Einführung
einer Dividendenſtener zu löſen, muß der Erfolg verſagt
bleiben. Das Reichsſchatzamt kann dieſe Steuer nicht
einmal unter die Vorſchläge gufnehmen, welche es in Ge
mäßheit der Beſitzſteuerreſolution des Reichstages dem
Bundesrate vorlegen ſoll, weil dieſe Steuer mit dem
Grundgedanken jenes Reichstagsabſchluſſes nicht verein
bar iſt. Man wird ſich daher mit der Uberzeugung
befreunden müſſen, daß für die Erledigung der Reſolution
des Reichstages nur eine Beſteuerung des Vermögens, ſei
es unter Lebenden, ſet es im Tode folle, in Frage kommen
kann, und daß daher die Vorſchläge des Reichsſchatzamtes
ſich auf die Vermögens und Erbſchaſtsſteuer mit ihren
verſchiedenen Varianten zu beſchränken haben werden.

Man ſieht, daß die Heydebrandſche Draufgängertaktik
die Konſervativen immer mehr in eine Jſolierung hinein
bringt, die allerdings das glatte Gegenteil einer glänzen
den genannt werden muß.

Die Gucht alles konfeſſionell
zu trennen,

die jetzt in Rom oberſtes Geſetz iſt, wird ſelbſt von deut
ſchen katholiſchen Geiſtlichen ſchmerzlich empfunden Jn
einer Zuſchrift an den „Fränkiſchen Kurier“ tritt ihr
aus Anlaß der Bekämpfung des Guttemplerordens durch
die bayeriſchen Biſchöfe und den bayeriſchen Kultus
miniſter „ein in der Seelſorge grau gewordener katho
liſcher Geiſtlicher“ energiſch entgegen. Er ſchreibt: „Wir
älteren katholiſchen Geiſtlichen wurden noch in den
Kollegien gelehrt, daß das Wort St. Pauli auch heute
nicht die Geltung verloren habe der Biſchof muß aber
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ſeiten derer, welche
draußen ſind. Leider lernt das die jüngere Generation
nicht mehr! Jetzt gilt als Prinzip der Seelſorge
trennen! Wer katholiſche Burſchen Jünglings-, Lehr
lings, Radfahrer, Geſellen, Arbeiter, Ladnerinnen-,
Jungfrauen Dienſtboten uſw. Vereine gründet, um ſie
dann mit aller Arbeit anderen Nachfolgern zu hinter
laſſen, der iſt nach Anſicht der Oberen ein „geborener
Seelſorger“! Früher hieß es am Krankenbett, in Schule
und Haus ſich der Seelen annehmen, jetzt empfiehlt man
das Theaterſpielen in den konfeſſio ellen Vereinchen viel
mehr. Und ſo wird die Teennung der chriſtlichen Ge
ſellſchaft durch Beförderung konfeſſtoneller Vereine in
einem Jahrzehnt mehr Fortſchritte machen, als in den
letzten vier Dezennien. Es wird bald für ein Märchen
gehalten werden, daß früher Militär und Arbeiter
vereine mit rein katholiſcher Mitgliedſchaft aus Anlaß
ihrer Fahnenweihe Brüdervereine mit nur proteſtantiſchen
Mitgliedern als Paten hatten und einträchtig nebenein
ander in der katholiſchen Dornkirche Segen und Erbau
ung empfingen. Jetzt verweigert man unter ſolchen Um
ſtänden einfach die kirchliche Weihe. Dieſe Furcht wegen
des Zuſammenlebens der beiden Konfeſſtonen iſt in den
Augen erfahrener Seelſorger völlig unbegründet. Und
unwiderſprochen ging jüngſt die Nachricht durch die
Preſſe, daß eige Enzyklika unſeres Papſtes demnächſt
auch auf den günſtigen Stand des katholiſchen Chriſten
tums in den religiös gemiſchten Ländern hinweiſen werde
gegenüber dem Tiefſtand in den katholiſchen romaniſchen
Ländern. Das wird nur eine neuerliche Beſtätigung

t

2 e

Kreuzzeitung und
Kölniſche Volkszeitung.

Der unverantwortliche Artikel der „Köln.
Volksztg. über einige Erſcheinungen des
Preußentums, den wir in voriger Woche auszugs
weiſe wiedergaben, erfährt in der letzten Wochenſchau der
„Kreugztg.“ folgende Zurück weiſung

„Der Artikel iſt aus Berlin datiert, ſcheint aber in
einem fremden Erdteile geſchrieben zu ſein. Man lieſt
da: Die Religion ſei in Preußen „kommentmäßig“, aber
nicht ſelten weniger um ihrer ſelbſt willen, als weil das
den Jntentionen des oberſten Kriegsherrn entſpreche, der
nach der Vorſtellung des Unteroffiziers gleich hinter dem
lieben Golt rangiere, charakteriſtiſch ſeit das bekannte
Bild, wo Kaiſer Wilhelm I. nach ſeinem Tode zu Pferde
in den Himmel reitet, von der ganzen Korong ehrfurchts
voll begrüßt; es fehle nur, daß der liebe Gott ſelber
ſalutiere und ſich vom Platze erhebe. Jedenfalls ſei
nach preußiſcher Auffoſſung auch in religiöſen und kirch
lichen Dingen das Wort Seiner Majeſtät allein maß
gebend Cäſaropapismus und Stagatsomnipotenz
ſeien echt preußiſche Dinge. Für die von einem Münchener

Maler ſtammende „Apotheoſe Wilhems kann das
Preußentum nicht verantwortlich gemacht werden. Sie
hat keinerlei Beziehungen zur Religion, ſondern iſt nur
eine künſtleriſche Allegoxie. Sie reicht auch nicht von
ferne an die Vergöttlichung von Päpſten und Heiligen
heran, die man in den katholiſchen Kirchen zu ſehen
bekommt. Die Verunglimpfung des gottesfürch
tigen, demütigen und in allen chriſtlichen Tugenden vor
bildlichen erſten Kaiſers auf dem preußiſchen Thron,
die ſich hier ein preußiſches Blatt zuſchulden kommen
läßt, beweiſt aufs deutlichſte, wie nötig es iſt, daß ſolchen
gefliſſentlichen und unwahren Herabwürdigungen preußi
ſchen Weſens ſtets ein lauter und nachhaltiger Proteſt
entgegenſchallt. Die evangeliſche Landeskirche Preußens
verehrt im König von Preußen ihren summus episcopus,
aber eine Autorität in Glaubensſachen kann er nur als
Chriſt und wie jeder Chriſt ſein, nicht als König.
Einen Papſt haben die Evangeliſchen überhaupt nicht.
Maryx ſpricht von einer Verletzung der katholiſchen Emp
findungen, Dr. Bachem ermahnt uns, die Wirkung
unſerer Worte auf die Liberalen zu beobachten. Viel
leicht iſt den Herren nun klar, daß intra muros nicht
alles mit ſolchen guten Lehren harmoniert.“



Nachklänge zur Kaiſerbegegnung.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird in einem anſcheinend

offiziös inſpirierten Artikel aus Berlin geſchrieben Es
lohnt ſich wohl, einen Röckblick auf die Art und Weiſe zu
werfen, wie die öffentliche Meinung in Europa, und be
ſonders in Frankreich und England, ſich mit der
Begegnung von Baltiſchport beſchäftigt hat. Auf Grund
der jahrzehntelangen Erfahrungen, die man mit der
deutſchen Politik gemacht hat, hätte man eigentlich auf
eine ruhige und ſachl'che, vor allem aber abwartende
Stellungnahme rechnen dürfen. Dieſe Erwartung iſt
aber nur ſehr teilweiſe eingetroffen. Gewiß haben wir
mit Befriedigung Kundgebungen zu verzeichnen, die ſo
wohl der allgemeinen Lage wie der deutſchen Politik bis
zu einem gewiſſen Grade gerecht werden. Es wäre natür
lich erfreulich geweſen, wenn die Naßerungen der Preſſe
ſich bisher in dieſen Bahnen bewegt hätten. Aber wenn
wir auch namentlich in England vielfachbeſſerem
Willen als früher begegneten, ſo fällt es manchen
Blättern doch ſchwer, aus der alten Haut herauszukommen.
Noch vielerfreulicher ſieht es im franzöſiſchen
Blätterwalde aus, wo ein ſonderbares Gemiſch von
Beſorgnis und Gehäſſigkeit merkwürdige Blüten getrieben
hat. Offenbar beſorgen manche Franzoſen, daß ihnen
Rußland durch die Lappen gehen könne, und
dieſe Furcht ſteigert ſich in ſehr bezeichnender Weiſe bis
zu recht heftigen Angr ffen gegen Rußland, wie man ſie
ſonſt nie in der fran öſiſchen Preſſe findet

In dem Artikel heißt es zum Schluß Jm übrigen
möchten wir noch darauf hinweiſen, daß die außerordent
liche Beachtung, die die Begegnung üb rall gefunden hat,
nicht ganz mit der von unſeren Zielen verbreiteten Auf
faſſung zu vereinigen iſt. Daß Deutſchland durch
Bündniſſe und Verbände derartig lahm-
gelegt und ausgeſchaltet ſei, daß es politiſch nicht mehr
recht mitrechnet, das ſcheint uns denn doch durch den
Verlauf der Kaiſerbegegnung einigermaßen widerlegt
zu ſein. Mit einem ſchwachen und halbabgetanen Feinde
beſchäftigt man ſich nicht ſo viel und ſo beſorgt, wie dies
jetzt der Fall war.

Die Petersburger Blätter fahren fort, das
Commun'qué über die Zuſammenkunft in Baltiſchport zu
beſprechen. „Nowoje Wrem ja“ drückt ihre Freude
darüber aus, daß die Freundſchaft der beiden Monarchen
ſo aufrichtig und herzlich wie früher ſei, wodurch die
Spannung des gegenwärtigen internationalen Lebens ge
mildert werde. Der Gedankenaustauſch der Staats
männer gebe keinen G. und zur Beunruhigung, ſondern
müſſe in den denken den Kreiſen Deutſchlands und
Rußlants Befriedigung hervorrufen, da die
Staatsmanner übereingeköommen ſeien, daß unter den
gegenwärtigen Umſtänden kein genügender Grund beſtehe,
neue Abkommen abzuſchließen. Wirkliche Freunde einer
klugen, ſtarken ruſſiſch- deutſchen Freund
ſchaft könnten frei atmen. In der Hauptſache bleibe
alles beim Alten, ſchon Erprobten. Die deutſche
„Petersburger Zeitung“ hebt die Jdentität des
deutſchen und des ruſſiſchen Communiques hervor und
ſagt, daß es klar und unzweideutig die Löſung der Auf
gabe der Befeſtigung vertrauensvoller deutſch ruſſiſcher
Beziehungen zum Ausdruck bringe. Ein Weltenbrand
könne nicht entſtehen, ſolange zwiſchen Deutſchland und
Rußland Freundſchaft beſtehe „Birſhewijag Wjedo
moſti“ ſchreibt Die Begegnung war nicht eine Fort
ſetzung des Pote damer Abkommens im Sinne derer, die

ein neues Abkommen erhofften, aber ſie beſtätigt von
neuem die feſte Abſicht, traditionelle Beziehungen zu
erhalten.

a

Der Reichskanzler in Petersburg. Am
Montag vormittag beſuchte Reichskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg das deutſche Schulſchiff „Hanſa“ und die Eremi
tage. Darauf fand bei Miniſter Sſaſonow ein FrühWing ſtatt, an dem ſämtliche in Petersburg anweſende

en die hohen Beamten des Auswärtigen Amtes,
alle Mitglieder der deutſchen Botſchaft, der baheriſche Ge
ſandte Freiherr v. Grunelius und Botſchafter Swerbejew
teilnahmen. Nach dem Frühſtück fuhr der Reichskanzler
nach Zarskoje-Sſelo. Am Abend fand in der
deutſchen Botſchaft eine Abendtafel zu 28 Ge
decken ſtatt. Anweſend waren u. g. Reichskanzler Dr.
v. Bethmann Hollweg, Miniſterpräſident Kokowzow, Ma
rineminiſter Grigorowitſch, Hofmeiſter Kriwoſchein und
das geſamte h der Botſchaft. Am Dienstag vor
mittag erledigte der Reichskanzler allein verſchiedene Arbeiten, fuhr darauf zur Beſichtigung des Neubaues der
deutſchen Botſchaft und einiger Kirchen und frühſtückte
dann in der deutſchen e Für den Nachmittag iſt
eine Fahrt nach nlageh of und die Beſichtigung der
Schlöſſer und Parkanlagen vorgeſehen. Abends findet bei
dem Miniſterpräſidenten Ko kowzow ein Diner zu
30 Gedecken ſtatt. Zu dem Diner ſind die anweſenden
Miniſter, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, ſowie der
bayeriſche Geſandte geladen

Ruſſiſch- deutſche Freundſchaftsbezei-gung. Jm Petersburger r a am Montag
ein Bankett zu Ehren der Seeleute des deutſchen
Schulſchiffes „Hanſa“ in Gegenwart des Herzogs Alexan
der von Oldenburg ſtatt. Darauf wohnten die Seeleute
einer Vorſtellung im Theater des Volkshauſes bei.

Ein neues Mittelmeerabkommen.
In dem engliſchen Blatt Daily Chronicle“ hat

der bekannte Lucien Wolf die Mitteilung gemacht, daß
zwiſchen England, Frankreich und Jtalien ein

Abkommen geplant ſei, das den Statuequo im Mittel
ländiſchen Meer verbärgt, jedoch die Anncxion von
DTripolis durch Jtalien anerkennt. Dazu erklärt der
„Temps“ es ſei richtig, daß die franzöſiſche und engliſche

„Dplomatie den Wunſch hege, zwiſchen Jtalien ein erſeits
und F ankreich und England andererſeits die ſeit etwa
zehn Jahren beſtehende Mittelmeer Entente zu befeſtigen,
doch hätten darüber noch keine formellen Verhandlungen
ſtattgefunden. Die franzöſiſche und die engliſche
Regierung hätten ſich bisher auf bloßen, wenn auch
eifrigen Gedankenaustauſch beſchränkt.

Die neue Mittelmeerpolitik Englands hat die Kolonien
beunruhigt Die Stellung des Mutterlandes zu den
Dominians iſt untrennbar verbunden mit der Frage nach
der Verteilung der Seeſtreitkräfte und der Hilfeleiſtung
bei einem eventuellen Krieg. Das kam bei der Reichs
konferenz des vergangenen Frühjahrs klar zum Ausdruck
Dama's erklärte der damalige liberale Premierminiſter
von Kanada, Sir Laurier, daß eine Kolonie ſelbſt im
Kriegsfall das Recht haben muſſe, die britiſche Politik
zu unterſtützen oder nicht zu unterſtützen, je nachdem
ſte billige oder mißbillige. Laurier ſtand mit dieſer
Anſicht nicht vereinzelt da. Bis auf Auſtralien
fand er Zuſtimmung bei den Tochterſtaaten, die damit
bewieſen, wie loſe das Band zwiſchen ihnen und dem
Mutterlande ſei. Freilich hat in Kanada das liberale
Regiment ſeitdem einem konſervativen Platz gemacht.
Und man gewann gerade in den le tzten Wochen durch den
Beſuch des kanadiſchen Miniſteriums in London den
Eindruck, als ob damit auch ein Wechſel der Anſchau
ur gen ſtattgefunden hätte. Mag ſein, daß die leitenden
Stellen zu einer ſtä. keren Unterſtützung in der engliſchen
Politik neigen. Jm Volk iſt man nach den vorliegenden
Preßſtimmen nicht geneigt, für England die Kohlen aus
dem Feuer zu holen

Die Revolte in Albanien.

Miniſter betonte, daß die e e Verluſte keines
ann.

kentelegraphie uſw. würden geprüft und im Rah-men des Budgets durchgeführt werden. Einige von d
Aufſtändiſchen geſtellte Forderungen ſeien und urch

re gegen die Jungtürken enthalten ſind
und erklärt wird, die Albaner hätten ſich erhoben, um die

die in dem Memorandum enthaltenen Behauptungen; er

en.
ber einen Angriff der Arnaufen aufAktſche Hiſſar wird gemeldet Die Arnauten um

„zingelten die dort befindlichen türkiſchen Truppen und be
drängten ſie ſehr. Auf beiden Seiten waren empfindliche
Verluſte zu verzeichnen, doch iſt deren Umfang noch un
bekannt. Aus Elbaſſan eingetroffenen Verſtärkungen
gelang es, die Stellungen der Arnauten zu drchbrechen
und dieſe zurückzuwerfen. Der Kaimakam von Ti
rang meldet, daß die von Skutari und von Elbaſſan ab
geſandten Truppen ſich vereinigt haben und ſiegreich
in Krujga eingezogen ſind.

Der Krieg um Tripolis.
General Camerana telegraphiert aus Tripolis:

Nach einem glänzenden ſiegreichen Kampfe bemächtigten
ſich die Jtaliener Meſuratas. Die italieniſche Flagge
wurde unter den Zurufen der Truppen auf der Kasbah
von Meſurata gehißt.

Am Dienstag früh iſt folgende vom Montag datierte
Depeſche des Generals Camerang in Rom eingetroffen
Meſurata iſt in unſerer Gewalt. Heute, genau einem

Truppen aufhalten.

S
Monat nach unſerem Siege bei Zanzur, gingen alle ver
fügbaren Truppen zum Angriff vor, während die Kriegs
ſchiffe die Küſte von Hap Zuruk bis Zeirg überwachten.
Der Kampf begann ſofort ſehr lebhaft. Die geſamte ver
fügbare Artillerie trat bald in Tätigkeit und veſchoß ſehr
wirkſam die feindlichen Schanzen. Der Feind, der in
ſtark befeſtigter Stellung am Oſtrande der Ooaſis von
Meſurata ſtand, leiſtete erbitterten Widerſtand, aber er
konnte nicht den ſtürmiſchen Angriff unſerer tapferen

Der Kampf nahm alsbald den Um
fang einer großen Schlacht an. Der rechtere ita-
lieniſche Flügel fand ſtärkeren Widerſtand, aber verſtärkt
durch ein Batgillon Reſerve, warf er ſich mit unwider
ſtehlicher Wucht auf den Feind, durchbrach ſeine Flanke
und griff ihn von rückwärts mit dem Bajonett an. Nach
ſtebenſtündigem Kampf befand ſich der Feind hier in voller
Flucht gegen den rechten Flügel des Feindes, der das hin
dernisreiche Terrain ausnutzte und immer wieder hark
näckigen Widerſtand leiſtete. Erſt nach Einnahme des
Dorfes Zuruk, das durch wiederholte heftige Bajo
nettangriffe genommen wurde, konnte der Vormarſch der
Jtaliener, wenn auch unter Schwierigkeiten, bis nach
Meſurata fortgeſetzt werden. Als die Jtaliener in Meſu
rata ankamen, ſetzte der Feind ſeine planloſe Flucht
ins Jnnere des Landes fort. Die Türken ließen ihre
Toten auf dem Kampfplatz zurück. Jhre Verluſte ſind
noch nicht feſtgeſtellt, ſie überſteigen aber viele hundert
Die Jtaliener hatten 9 Tote und 121 Verwundete, da
runter vier Askari. S

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Jn Wien fanden am Dienstag

nachmittag die gemeinſamen Miniſterkonferenzen
ihren Abſchluß. Die Budgets des Miniſteriums des
Außern, des gemeinſamen Finanz miniſteriums und des
Kriegsminiſteriums Heer und Marine), ſowie des ge
meinſamen oberſten Rechnungshofes wurden durchberaten
und endgültig feſtgeſtellt. Dieſe Budgets, insbeſondere die
des Kriegsminiſteriums und des Marinekommandos, be
wegen ſich in den Bahnen der vor zwei Jahren den Dele
gationen bekanntgegebenen Vereinbarungen. Auch die
Unteroffigiersfrage wurde beſprochen und auf Grund der
Anträge des Kriegsminiſters prinzipiell geregelt. Die
Ausarbeitung der Einzelheiten für die Löſung dieſer
Frage wird im Laufe des Sommers erfolgen.

Jtalien. Der Sozialiſtenkongreß, der augenblicklich in Reggio di Calabrig abgehalten wird,
hat ein überraſchendes Reſultat gezeitigt. Es ſtellte ſich
nämlich heraus, daß der Kongreß ſich in ſeiner Mehrheit
aus revolutionären Delegierten zuſammenſetzte. Darauf
hin gaben die meiſten anweſenden Sozialiſten die Erklä
rung ab, aus der Partei, in der die revolutionäre
Tendenz vorherrſche, aus zutreten.

Belgien. Der Senat und die Kammer ſind nach
der Neuwahl am Dienstag zu einer außerordentlichen Ta
gung zuſammengetreten, um Mandatsprüfungen vor
zunehmen.

feier in Sondon.Zu Ehren des neuen Botſchafters gab der Präſident des
deutſchen Athenäums Dr. Ernſt Schuſter am Montag ein
Diner. Jn ſeinem Trinkſpruch beglückwünſchte Dr.
Schuſter die deutſche Kolonie Londons dazu, daß ein Mann
von der Bedeutung Marſchalls mit der Londoner Vertre
tung der deutſchen Jntereſſen betraut worden ſei, und
ſprach die Hoffnung aus, daß der Botſchafter in London
ebenſo wie in Konſtantinopel in Fühlung mit der deut
ſchen Kolonie bleiben werde. Freiherr v. Marſchall
gab in ſeiner Erwiderung ſeinem herzlichen Dank Aus
druck und e ſeine Befriedigung über die ſchöne und
große Aufgabe aus, die ihm zuteil geworden, die deutſchren Beziehungen zu pflegen. Er be
tonke, daß es ſich darum handle, die eigenen Jntereſſen zu
wahren und die anderen Jntereſſen nicht anzutaſten, und
er gedachte in Worten warmer e Tätigkeit
ſeines Vorgängers, des Grafen Wolff-Mektternich,
die die Grundlage bilde, auf der er weiterzubauen habe.

Niederlande. Die Regierung beharrt auf ihrem den
Kammern vorgelegten Entwurf, wonach im Jahre 1918
in Vliſſingen ein ſtark gepanzertes Fort mit
ſchwerer Geſchützausrüſtung erbaut werden ſoll, um die
Neutralität auf der weſtlichen Schelde aufrechterhalten
und einer an der Küſte opererenden Flotte die Be
nutzung des Hafens und der Reede von Vliſſingen unter
ſagen zu können. Die Regierung hält die Betonbatterie
und andere Verteidigungszwecke für keineswegs aus
reichend. Die Koſten werden auf 5360000 Gulden be
iffert-Mgewegett Das Storthing bewilligte in Überein

ſtimmung mit dem Antrage der Militär und Budget
kommiſſion 15 Millionen Kronen für den Bau zweiter
Panzerſchiffe, 1200000 Kronen für Unterſeeboote,
eine Million für Torpedos, 900000 Kronen für die Be
feſtigung der Lofoten und 600000 Kronen für die Bri
ſantgrangten. Das Storthing bewilligte ferner 700000
Kronen für die Befeſtigung von Horten, 400000 Kronen
di die Flottenſtation bei Bergen, 100000 Kronen für
ie Station Chriſtianſund.

Portugal. Die Regierung richtete eine neue ener
giſche Note nach Madrid wegen der Duldung der
portugieſiſchen Royaliſten-Banden in der ſpani
ſchen Provinz Galicien. Bisher ſind über 300 Perſonen
wegen der Begünſtigung des monarchiſtiſchen Putſches
verhaftet worden, darunter viele katholiſche Geiſtliche.
Die Royaliſten haben mit zwei Geſchützen Chaves an
gegriffen, ſind jedoch durch die Artillerie der Repu
blikaner zurückgeworfen worden, während die Republi-
kaner keine Verluſte hatten. Der Kampf dauerte zwei
Stunden. Wie aus Orenſe gemeldet wird, wurde in
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Chaves ein O ffigzier, als er ſeine Soldaten aufforderte,
die Waffen gegen die Republikaner zu erheben, von dieſen
getötet. Die Verluſte der Kolonne Conceiro belaufen ſich auf 80 Tote und 100 Verwundete. Wie verlau
tet, haben die Kammern am Montag einſtimmig und ohne
Debatte die Regierung ermächtigt, die konſtitutionellen
e e in den Orten, wo es notwendig ſein ſollte, auf
zuheben.

Marokko. Nach Meldungen aus Fez iſt es General
Gouraud gelungen, den Rogi am Morgen des 6. Juli
zu ſchlagen und in die Flucht zu treiben. Gouraud ver
lleß am Abend des 5. Jult mit vier Bataillonen, Ge
birgsartillerie und Kavallerie das Lager am Seboufluſſe
und überraſchte den Rogi bei Moulaybouchta. Der
Kampf dauerte 9 Stunden. Der Kaid Sch erkaui
iſt geſtorben. Man fürchtet, daß jetzt die Agitation im
Ghärb- Gebiet neu erwachen wird. Aus Tanger
wird gemeldet Zwiſchen Matroſen des ſpanſſchenKreuzers ReinagRegente und Matroſen des franzöſiſchen
Kreuzers „Du Chayla kam es auf der Strafe zut einer
großen Raufere. Spaniſche Ziviliſten ergriffen für
ihre Landsleute Partei und die Franzoſen mußten ſich
ſchließlich in die Nähe einer Kirche zurückziehen, von wo.
ſie unter Führung eines Offigters auf das Schiff zurück
kehrten. Ein franzöſiſcher Matroſe wurde durch einen
Meſſerſtich ſchwer verleßt. Trotz der Siege des
Generals Gouraud gilt die Lage in Marokko noch
als äußerſt er ſt, was ſchon aus der Tatſache hervor
geht, daß täglich von Toulon und Marſeille neue
militäriſche Verſtärkungen dorthin abgehen.

Deutschland.

ber bündleriſchen Terrorismus,)
berichtet die „Oberheſſtſche Volksztg in Gießen aus
Glauberg im Kreiſe Büdingen. Dort war ein neuer
Bürgermeiſter z wählen. Ein „Bündler“ ſiel durch
und ein kleiner Handwerker wurde gewählt. Die beiden
Schmiedemeiſter des Ortes, die es mit niemand verderben
wollten, wählten gar nicht. Dieſe Neutralität nützte thnen

aber bei den Bündlern nichts. Durch das „Büdinger
Kreisblatt“ ſuchten ſte, wie das Blatt mitteilt, einen
Schmied nach Glauberg und wollten ihm Beſchaäftigung
garantieren. Die beiden kleinen Glauberger Hand werk r
ſollten wirtſchaftlich kaput gemacht werden. Es fand ſich
aber bis jetzt niemand, der an ihnen die kündleriſche Hin
richtung vollziehen will. Ein neuer Fall zu den vielen,
in denen die Bündler diejenigen wirtſchaftlich beſtrafen,
die ihnen politiſch nicht zu Willen ſind.

Die geiſtigen Waffen der Genoſſen
Unter dieſer Spitzmarke teilt der „Gewerkverein folgendes
mit. Jn Ueckermünde wirkt für unſere Sache der
rührige und überzeugungstreue Kollege Lub be vom
Ortsverein der Töpfer. Derſelbe ſt auch politiſch tätig
und arbeitet bei öffentlichen Wah en für die Fortſchritt
liche Volkspartei. Bei den „Genoſſen“ hat ſich Kollege
Lubbe dadurch recht mißliebig gemacht, was er dieſer Tage
ſchwer hat büßen müſſen. Wir erhalten nämlich von
ſeiner Frau die Mitteilung daß Lubbe am letzten Mittwoch
von einem Verbändler ohne alle Urſache angefallen un d
ſo ſchwer mißhandelt worden iſt, daß er ſich in
ärztliche Behandlung hat begeben müſſen.

Eine unſoziale henkohrhaggwertkes Der
Schloſſer Pautz in der Kgl. Eiſenbahnhauptwerkſtätte in

rexſeits ſcheint die Maßnahme der Kgl. Eiſenbahndirektion

Eine Stiftung Kaiſer

Wilken iſt ſchon fünf Jahre Mitglied der Stadtverord
netenverſammlung. Jm vorigen Jahre wurde er auch auf
Grund der Beſtimmungen des Schulunterhaltungsgeſetzes
zum Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation
gewählt. Wie der „Dortmunder Zeitung geſchrieben
wird, ließ ſich die Stadtverordnetenverſammlung dabei
von den Gedanken leiten, daß ein tüchtiger Mann aus dem
Arbeiterſtande gerade in einer ſolchen Kommiſſion auch
mit raten und katen könne. Die Kgl. Eiſenbahndirektion
Eſſen hat Herrn Pautz aber „erbffnen laſſen“, daß er auf
Grund der Lohnordnung nur diejenige Zeit entſchä-
digt erhalte, die ihn für die Ausübung ſeines Mandats
als Stadtverordneter in den Stadtverordnetenſitzungen in
Anſpruch nähme, nicht aber für die Zeit der Sitzungen
der Schüldeputation. Herr Pautz will eine Entſcheidung
über die Anordnung der Eiſenbahndirektion herbeiführen.
Die „Dortmunder Zeitung ſchreibt hierzu: „Demgegen
über ſcheint die Anſicht ſehr berechtigt zu ſein daß Herr
Pautz auch als Mitglied der Schuldeputation ſein Amt als
Stadtverordneter ausübt, denn nur als Stadt
verordneter iſt er auf Grund der geſetzlichen Beſtimmun
gen. zum Schuldeputationsmitglied gewählt worden. Ande

Eſſen gang danach angetan zu ſein, Stadtverordnete zwei
ter Klaſſe zu ſchaffen. Diejenigen Stadtverordneten,
welche in einem Beamtenverhältnis ſtehen, haben für die
Zeitverſäumniſſe keine Abzüge zu gewärtigen. Daß ſolches
nicht geſchieht, erſcheint auch für di jenigen Stadtverord-
neten, welche Arbeiter ſind, geboten.

Kaiſerliche Marine) Der Dampfer „Pa
tricig“ mit der Ablöſung des Kreuzergeſchwa
ders iſt Mortag nacht 2 Uhr in Wilhelmshaven ange
kommen.

Gerichtsverhancllungen.
Rom 9. Juli. Geſtern abend wurde in ſpäter

Stunde von dem Schwurgericht in Viterbo der C a mor
ra- Prozeß zu Ende geführt, der das dortige Gericht
ſeit ſechzehn Monaten beſchäftigte. Die Geſchworenen be
jahten alle Schuldfragen einſtimmig. Darauf wurden
acht Angeklagte zu je dreißig Jahren Zucht
haus und die übrigen zu Strafen von vier bis zwanzig
Jahren Zuchthaus verurkeilt. Der Prozeß, der näch dem
Er mordeten den Namen Cuocolo bekam, war der größte,
den Jtalien ſeit Jahren hatte. Die Unterſuchung gegen
ſieben des Mordes angeklagte Camorriſten, von denen
einer in der Haft ſtarb, dauerte im ganzen vier Jahre
und drei Monate. Neben dieſen Hauptangeklagten war
Anklage wegen Mittäterſchaft und Vorſchubleiſtung gegen
36 andere Mitglieder der Camorra erhoben worden.
Als den Angeklagten der Wahrſpruch der Geſchworenen
verkündet wurde, bemächtigte ſich ihrer eine ungeheure
Aufregung. Einer verſuchte, ſich den Kopf am echte e
zu zerſchellen, ein anderer namens Demagrines brachte ſi
mit einer Feile, die er verborgen gehalten hatte, eine
lebensgefährliche Verletzung bei, indem er ſich den Hals
en er mußte ſofort nach dem Spital gebracht
werden.

VermischteS e irhelm Das
Komitee für die Errichtung eines Reforma-
tionsdenkmals in Genf erhielt vom deutſchen
Kaiſer 10000 Mark.

Die Hamburger Polizei und die Hutnadel.) Die Polizeibehörde in Hamburg hat nun-
mehr nach wiederholt fruchtloſen Warnungen die
Schutzleute angewieſen, Damen mit her vorſtehenden
Hutr adeln zur Beſtrafung zu melden. Die Straßen
ließe ſollen ſolcke Damen von der Beförderung aus

eßen.

Die Opfer der Steglitzer Familientragödie) Die von ihrer Mutter, der Portierfrau
Friedrich in Berlin, in der Badewanne erkränkten
fünf Kinder wurden Dienstag morgen in aller Stille
auf dem Steglitzer Friedhofe in einem gemeinſchaftlichen
Grabe zur letzten Ruhe beſt attet. Der Beerdigung,
bei der Paſtor Wendlaändt eine ergreifende Trauerrede
hielt, wohnten nur wenige Perſonen bei. Der rohe
Vater der Kinder befindet ſich noch in Haft. Die Mutter
liegt noch im Kreiskrankenhauſe und iſt bisher noch
nicht vernehmungsfähig geweſen.

Opfer der Oſtſee.) Zwei Berliner Maler-
gehilfen, der 22 Jahre alte Alfred Stiller und der
28 jährige Nikolaus Kodulla, die ſich auf Rügen in
Arbeit befinden, unternahmen am Montag abend mit
einem dritten Herrn eine Bootsfahrt in der Oſtſee.
Beim Wechſeln des Platzes ſchlug das Boot um und alle
drei Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Die beiden Maler
gehilfen ertranken, während der dritte Mann auf ſeine
Hilferufe hin gerettet werden konnte.

(Zwei Perſonen ertrunken.) Jm Oſtſeebad
Großmöllen, zwiſchen Köslin und Kolberg, ertranken
die Tochter des Stadkrats Jüttner aus Köslin und die
Tochter des Kaufmanns Litten aus Köslin.

(Zum Unglückaufdem Lockſtedter Schieß-
plaß.) Wie das Generalkommando des 9. Armeekorps
mitteilt, iſt der bei dem Schießunglück auf dem Lockſtedter
Felde verletzte Oberleutnant König jetzt ſo weit wieder
hergeſtellt, daß er vom Wege des Truppenübungsplatzese Jtehoe zu ſeiner utter gebracht werden konnte.
Das Befinden des Sergeanten W ulff und des Unter
offiziers Freuden reich beſſert ſich ebenfalls ſtändig

Eingeleitetes Disziplinarverfahren,)Gegen Pfarrer Luther in Stahnsdorf, deſſen Beleidi
gungsprozeß gegen Dr. Eckert vor einigen Tagen von
der Potsdamer Strafkammer zurückgewieſen wurde, iſt
vom königlichen Konſiſtorium das Disziplingrver
fahren behufs Amtsentſetzung eingeleitet worden.

(Beim Reklungswerk n o de gekom-
men.) Jn der Preßhefefabrik Hackert in Voeſterholt
wurde ein Arbeiter beim einigen einer Grube durch
giftige Gaſe betäubt. Der Maſchinenmeiſter Dreibrot
rettete ihn, fiel aber ſelbſt hinein und fand den Tod.

(Die Reblausfrage in Franken. DieReblaus hat in zahlreichen fränkiſchen Gemar-
kungen in erſchreckender Weiſe überhand genommen.
Die Herbſtausſichten ſind ſehr geſunken. e

Verheerungen durch Wolkenbrüche in
der Krim.) Durch einen Wolkenbruch iſt der dritte
Teil der Stadt Kertſch überſchwemmt worden. Das
Poſtgebäude und die Kanzlei des Stadthauptmanns ſtehen
unter Waſſer. Dank der rechtzeitig ergriffenen Sicher

heitsmaßnahmen ſind keine Opfer an Menſchenleben zu
beklagen, doch iſt der Materigalſchaden erheblich,
beſonders in den land wirtſchaftlichen und gärtneriſchen
Betrieben. Ein Hilfskomitee hat ſich organiſiert. Der
Schaden auf der Krim beträgt 12 Millionen Rubel.

v Hitzwelle in Nordamerika
Die Stadt Neuyork leidet unter der erſten großen

Hitzwelle der Sommerjahresgeit. Das Thermometer
zeigte am Montag nachmittag 34 Grad Celſius. Gegen
Abend fand eine förmliche Völkerwanderung nach Coneh
Jsland ſtatt. Wie gewöhnlich ſcheint dieſe Hitzwelle von
Chicago herzukommen, wo das Thermometer ſeit mehre-
ren Tagen übr 34 Grad Celſius zeigt und in den letzten
Tagen über 20 Todesfälle durch Hitzſchläge
täglich verzeichnet wurden. Am letzten Sonntag entlud
ſich ein heftiges Gewitter über dem Mittelweſten, gefolgt
von einem ſehr heftigen wolkenbruchartigen Regen, der
drei Tage anhielt und die Temperatur etwas ſinken ließ
Die Feuerwehr hatte während dieſer Zeit alle Hände voll
zu tun, um die überſchwemmten Keller und Wohnungen
auszupumpen. Zeitweilig hatte der Blitz zu gleicher
Zeit an 42 Stellen gezündet, und die Feuerwehr
mußte nach allen Seiten hin ihre Hilfe verteilen.

Neue Hitzſchläge.
Eine Meldung aus Neuyork beſagt weiter: Jnfolge der

großen Hitze ſind hier ſech in Philadelphia vier-
gehn, in Boſton drei und in Pittsburg fünf
Perſonen geſtorben.
über die Kataſtrophe auf dem Schießplatz von Oerkeny
(Ungarn), wo infolge vorzeitigen Explodierens einer Gra
nate vier Kanoniere getötet und vier lebens-
gefährlich verletzt wurden, werden folgende Einzel
heiten mitgeteilt: Das Unglück ereignete ſich Montag

Uhr vormittags. Die Übungen, an der die nur gus
Oſterreichern gebildete zweite Wiener Haubitzendiviſion
teilnahm, wurden unter Aufſicht des Artillerie Oberleut
nants Bretſchneider abgehalten. Als eine neukonſtruierte
Kanone ausprobiert werden ſollte, explodierte das
Geſchoß und riß das Geſchüßhrohr guseinan-
der. Der unmittelbar neben der Kanone ſtehende Ober
feunerwerker wurde getötet, ebenſo drei von
vier Kanonie ren. Die Leichen der Soldaten wurden
in Stücke geriſſen Vier Soldaten wurden lebens
gefährlich, vier weitere leicht verletzt. Einer der Schwer-
verwundeten verſchied nachmittags 2 Uhr, wodurch ſich die
Zahl der Opfer auf fünf erhöht. Auch Oberleutnant
Bretſchneider erlitt ſchwere Verletzungen. Unterſuchung
iſt angeordnet worden. Am nachmittag begab ſich der
Budapeſter Korpskommandant in Begleitung des General
ſtabsarztes nach Oerkeny.

Weiker wird gemeldet Budapeſt, 9. Juli. Zu der
ſchrecklichen Exploſionskataſtrophe auf dem zwei Stunden
von Budapeſt entfernten Artillerie-Schießplatze Oerkeny
iſt noch zu melden, daß bis zur Stunde acht Mann der
edienungsmannſchaft tot ſind. Vier ringen

mit dem Tode. 24 Mann wurden leichter verletzt. Den
meiſten Toten wurden Arme und Beine abgeriſſen, die
man im weiten Umkreiſe aufgefunden hat. Erzherzog
Karl Albrecht iſt nur dadurch einer ſchweren Ver

wundung entgangen, indem er h gut diern re warf e h e der erplodrerten
Kanone über ſeinen Körper hinwegflogen. Der An
blick des Schauplatßes der Hataſtrophe iſt entſetzlich. Die
Exploſion und der Luftdruck waren ſo furchtbar, daß erſt
nach 10 Minuten die am Leben gebliebenen Offiziere und
Soldaten wieder zur Beſinnung kamen. Heute vor
mittag ſind noch zahlreiche Schwerverwundete mit
einem Sonderzug aus Oerkeny hier eingetroffen und ins
Garniſonſpital geſchafft worden. Es iſt zu befürchten,
daß noch mehrere ſterben werden.

Grubenkataſtrophe in England
In den Steinkohlenbergwerken bei Denaby in der

Grafſchaft York hat ſich, wie bereits geſtern gemeldet, am
Dienstag morgen eine Exploſion ereignet, bei welcher 22
Mann getötet worden ſein ſollen. Die Zahl der Ver
wundeten iſt unbekannt Das Berxgwerk liegt in der
Nähe des Schloſſes Conisborvugh, das der König erſt
am Montag auf dem Wege nach Wenkworth Woodhouſe,
einer Beſitzung des Grafen Ritßwilliam, beſucht hatte.

Nach einem Telegramm des P. E. werden über 100
Bergleute vermi ßt, die höchſtwahrſcheinlich alle
den Tod gefunden haben. Rettungsarbeiten ſind ſofort
aufgenommen worden. Es iſt aber zweifelhaft, ob die
Arbeiten von Erfolg begleitet ſein werden, da die giftigen
Gaſe die Rettungsarbeiten ſehr erſchweren. Zahlreiche
Bergarbeiter erlitten lebensgefährliche Brandwunden.
Der König und die Königin von England haben ſich an
die Unfallſtelle begeben.

London, 9. Juli. Nach den letzten Berichten ſind
bei dem Grubenunglück bei Denaby mindeſtens 65
Perſonen ums Leben gekommen, darunter
drei Regierungsinſpektoren, die ſich bei einer Rettungs
abteilung befanden. Bisher wurden 31 Leichen geborgen,
doch befürchtet man, daß die Zahl der Toten achtzig
erreichen wird.

London, 9. Juli. Jn den Stein kohlenbergwerken
von Denaby fanden vier weitere Explo ſionen
ſtatt, wodurch giftige Gaſe entſtanden und die Decke ein
en Rettungsabteilung ſoll verſchüt-
et ein.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Das beſte Rezept!

Zur Herſt lung eines guten und billigen Kaff e Getränkes
eignet ſich am beſten der neue Kaffee Erſatz „Perlka“
Perlka wird gang einfach wie Bohnenke ſſee überbrüht

aber ohne jeden anderen Kaffee Zuſetz. Weil „Perlka
ſehr ausgiebig iſt, darf man nicht zuviel davon nehmen,
ſondern nur halb ſoviel wie von anderen Kaffee Erſatz
mitteln. Bei richtiger Zubereitung iſt der Kaffeegeſchn ach

verblüffend. Uberzeugen ſie ſich durch einen Verſuch
Pfundpaket koſtet nur 10 Pfennig.



Mitteldeutsche Privathank
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.

Fär die Reise zeit stellen wir die

Stan aumnn er
der Bank unseren Kunden zur Aufbewahrung von

versſegelten Kisten, Paksfen, Wertgegenstär cen
Schmucksachen ste

unter kulantesten Bedingungen wochen- und monats weise zur
Verfügung Auch vermieten wir Safes unter eigenem Ver-
schluss des Mieters in verschiedenen Grössen Amsländisehe
Gleldsorten (Fravks, Lire, Kronen) srers vorrstig.

n

Mersehburger Dampfwäscherei

och Plätterei

Meuschauer Str. 3. Telephon 359.
Teile den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

mit, daß ich eine

Dampfcäscheren und Pläfterel
mit den modernſten Maſchinen eröffn et habe und bitteich ſich durch einen Verſuch von der Leiſtungsfähigkeit
gütigkt i ergena n zu wollen. Für tadelloſe ſchrank-
fertige Ablieferung der Wäſche wird garantiert

Zentnerwäschs I5 Mark
Die Wäsche wird abgeholt und zurückgebracht.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ich
Hochachtungsvoll

Bruno Hoffmann

Von Moslenſos
e ohne jede Kanſperpſlichtueg ar die Tellnebner

wird amFreitag den 12. d, M. nachmittags 3 Uhr,
im großen Saale des „ivoli“

eine init den Weckhſchen CEinkoch- Apparaten zur Friſch
I haltung aller Nahrungemittel

h Wanderlel ß einen
fehhatunnskehrvorbag

mit praktischen Anleitungen
halten. Die längſt bekannte Methode der Fruchtſaft
gewinnung durch Dämpfen mit dem konkurrenzl. billigen,

len Weck-rruchtsattseſher
wird eingehend behandelt. Alle geehrten Damen und
Jntereſſ et werden zu dieſem Vortrag höflichſt ein

eladen. Der Vortrag beginnt pünktlichPaul Her Aung Vorm.
e.

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's
z Patent Medizinal Seifeunreine Haut, Miteſf er,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. W. a St. 50 Pf. i S

u. 1,50 Mk. (35/oig, ſtärkſte Form
I Das zuckoohCreme (a s50 Pf. 75 P
c. Bei W. Kieslich u R. Kupper
pr. wehen Bitreinſannafe

Pr. wiehel AMinrte

(a 0,50Domapoth. Mergeburg

Heu Planen
Oagen Plänen
Dlemen-Planen

Kufschwaeen- Dechen
em fiehlt in preis werten Qualität n

Sduard Klauss
Msetssburg, Fernruf 27

euentetgtant!
für ine Private.

Hupfeld Phonoliſzt
ſelbſtſpielendes, elektriſches
Piano, nußbaum, tadellos
erhalten nd vorzüglich
ſpielend,
Neupreis Mk. 3000,
mit 89 Notenrollen im Werte
von Mk. 1100, für den
billigen Preis von

Mk. 2000,
zu verkaufen.

Albert Hoſfmann,
Pianomagazin,

Halle a. G., am Riebeckplatz.

5 ſ.verkauft

Mehr a ss,Weißenfelſer Str. 20/22.

durchaus vertraute e
Für

Jungdentſchland,
Wandervögel

Spezial Abteilung in

e e len. e SFeldflaſchert an inium
mit u. ohne Ueberzugg
Zrinkbecher, Stöcke c.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Zum Anſertigen
v. Handarbeiten
in Weiß- und Bunt-Stickerei
empfiehlt ſich

Fr. Marta Hörichs,
Markt 27, I.

gegen

Geſchäfts Uebernahme.
Meinen geehrten Kunden von Merſeburg und Um

gegend zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich am heutigen
Tage das von mir betriebene

Spezial-
Trikotagen geſchäft

undWoll-

S Markt 21
an die Geſchwiſter Schladitz verkauft habe. Für das mir
in ſo reichem Maße erwieſene Wohlwollen herzl. dankend,bitte ich, dasſelbe auch auf a Nachfolger übertragen
zu wollen und empfehle mich

HochachtungsvollFrau Malwine Schaaf, Aürbeds Rachſl.

Merſeburg, den 8. Juli 1912.

Bezugnehmend auf e geſtatten wir uns die
ergebene Anzeige zu machen, daß wir das bisher vonFrau M. Schaaf, Markt 21, betriebene

öprziul Woll- und Tuilotagenge haſt

mit dem heutigen Tage käuflich übernommen haben.
Wir bitten, das unſerer Vorgängerin geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf uns übertragen zu wollen und
verſichern, daß wir uns bemühen werden, unſere geehrten
Kunden ſtets aufmerkſam und reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Geſchwiſter Gchladitz, Dürbeds Nachf.

Merſeburg, den 8. Juli 1912.

Gämtliche Farben
zum Anſtrich von Fußbösden, Fenſtern,
landw. Geräten, Wagen, Maſchinen ec.,
ſümtliche Fußboden-, Möbel
Eiſen und Leder-Lacke, gar.
rein Leinölſtrnis, Schablonen,

Pinſel und Deckenbürſten

in gendrimann Nachfolger
Sehmeate Str. 15.

Fernspr. 255.
Ein ſehr großer Transport

allerbeſter, hochtragender

färsen und Kühs,
neumiloh. Kühs m. d. Kälbern,
astfrlessischer Zuchthuflen
so hayriseher Zugochssn

bei mir eingetroffen.

S. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 29

etetZueochsen
bei uns einT dunſe 4
Welssenfels S

zu dte billigen Preisen,

Telephon 57.

l Bob Nerseburo, knlennlan.
Hierzu 1 Sein



S

Deutschlanck.

Staatsſekretär Dr. Sol
Südweſtafrika.) Aus Windhuk wird dem „Hann.
Cour.“ gemeldet Staatsſekretär Dr. Solf hat dem zum
Vorſitzenden des Farmerverbandes Mitte gewählten Herrn
Erdmann verſprochen, ſofort nach ſei
Vorlage wegen der Errichtung eines
inſtituts auf landgeſellſchaftlicher Grundlage im Reichs
tage einzubrin gen. Gouverneur Dr. Seit hat erklärt,
daß er nach Beendigung ſeines Urlaubs beſtimmt nach
Südafrika zurückkehren werde.

Handelsminiſter Sydow und die Zölle.)
Bei einem Feſtmahl in Krefeld hat
Sydow unter anderem ausgeführt: „Jch
de durch deutſche Jnduſtrieſtädte die
rei

daß die Tüchtigkeit der leitenden
Fähigkeit, die neueſten wiſſen ſchatlichen und
kechniſchen Erfahrungen ſich zunuse zu machen,
vor allem die Jnduſtrie vorwärts treiben und ihre Exiſtenz
in Deutſchland ſichern.

ahlunregelmäßigkeiten) anläßlich der
Stichwahlen zum Reichstag wurden
ſteher Preuß und zwei Beiſitzern aus Aoderbalken
zum Vorwurf gemacht, die nach der „Hart. Ztg.“ kürzlich
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts in Königsberg
ſtanden. Ein Altſitzer, den man in d
zutragen vergeſſen hatte, durfte zur Stichwahl ſeine
Stimme abgeben. Der Wahlvorſtand
merk hinter dem Namen eines zur Zeit der Wahl gerade
ſchwer erkrankten anderen Wählers. D
ergab, daß der Gemeindevorſteher Preuß die Wählerliſte
aus dem Kopf aufgeſtellt hatte. Ein Zeuge bekundete, daß
er während der Wahlhandlung den Gemeindevorſteher
Preuß auf das Ungeſetzliche der Stimmabgabe des nicht
eingetragenen Wählers aufmerkſam gemacht habe. Preuß
habe ihm jedoch geantworktet, er ſolle k
ſie ſeien ja doch alle Uderballer Bürger. Der Staats
anwalt hielt es für erwieſen, daß Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſind, und beantragte gegen
Beiſitzer eine Gefängnisſtraf
Wochen, gegen den andernBeiſitzer eine ſolche von zw ei
Wochen Das Gericht ſtellte feſt, daß die Tatſache er
wieſen ſei, daß die Wahlhandlung ni

hätten. Jnsbeſondere ſte
wohl Gemeindevorſteher
Eindruck gemacht habe, als ob er nicht
Wählerliſte fähig ſei.

Sie den Urſſahen deganges in Preußen) hat ſich die
W Peſchäftigt. Die antiſemit
Wacht“ (27. 6.) iſt der Anſicht, daß
prämien und derartigen Kinderlitzch
ſteuern könne, helfen könne nur

e öturlen un die

(Freifrau G. von Schlip
(46 Fortſetzung (Nachdruck verboten.)

„Fräulein Ellen, iſt das alles?“ fragte er, „wiſſen Sie
denn nicht, was ich Jhnen noch ſagen
ſtehen ſich dieſe beiden Worte nicht drohend gegenüber,
dieſes Mal ſtimmen ſie harmoniſch überein.

„Hjalmar,“ ſagte ſie leiſe, „iſt es
Er hatte ihre beiden Hände ergriffen, zitkernd über

ließ e ſie ihm.
„Jch habe Sie ſchon einmal me

ſchon damals liebte i Sie
So war es nicht ein Akt der Gr

erglühend.Er zieht ſie in ſeine Arme, er braucht ihre Antwort
nicht, denn er hat ſie auf ihrem ſeligen Geſicht geleſen.

Sie gehen zu Frau von Mannerheim.
„Muttchen, ich bringe Dir meine
Und mit ihrem überwallenden, liebenden Herzen heißt

net von Mannerheim das neue Glie
o

alles geſtaltete den Abend zu einem
Lebensmomente, die wohl lange in d
klingen.

Alvar mußte gleich nach Weihnachten Berlin verlaſſen,
um den Bau des Rathauſes in M. zu beginnen, vorher
wollke er nach Rheinau zu Wolmars
ſchrieb ihm, daß ſein ſchönes HeimUnd die innere Einrichtung ſich dem Außeren des Schloſſes
würdig anſchließe.

Nach Ablauf des Trauerjahres
geliebtes Mädchen zu heiraten, da
Stelle des Stadtarchitekten in M. in Ausſicht hatte.

„Bis dahin vertraue, ich Dich dem Schutze unſerer
Mutter an, meine Ellen,“ ſagte er.

Und ſie, den reigenden Kopf an ihn ſchmiegend:
„Jch habe meine Heimat gefunden, Geliebter,“ ſo kam

es luckſelig über ihre Lippen
Trotz des großen Ereigniſſes einer erſten Verlobung

in der Familie war Sigrid mit ihre

en Jnduſtriellen entgegengenommen und dabei er
fahren, daß es zumeiſt Wünſche auf handelspolitiſchem
Gebiet waren, und daß dabei dieſe Wünſche faſt immer
darauf hinausgingen, daß die Zölle auf die Einfuhr der
Erzeugniſſe der Konkurrenz möglich hoch und die Zölle für
die Ausfuhr der heimiſchen Erzeugniſſe ins Ausland mög
lichſt niedrig ſein möchten (Heiterkeit.) Ich verkenne
gar nicht, welchen großen Einfluß dieſe Dinge auf das
Fortſchreiten der Jnduſtrie, die Hebung der gewerblichen
Arbeiten haben, aber ich habe auch die Erfahrung gemacht,

Alte das Gericht feſt, daß Preuß
ſei, jedoch auf das Gericht den

menSigrids jubelnde Freude, der Mutter ſtrahlendes Ge
ſicht, das Brautglück des jungen, liebenden Paares, das

f in Deutſch

ner Rückkehr eine

Bodenkredit

Handelsminiſter
habe auf meiner

Wünſche von zahl

Männer und die

dem Gemeindevor

ie Wählerliſte ein
machte einen Ver

ie Beweisaufnahme

eine Faxen machen,

Preuß und einen
e von e re
cht korrekt vor ſich

zur Führung einer

Geburtenrück-
Preſſe in der letzten
ſche Deutſche
man mit Geburts

en dem übel nicht

éhahen

Roman von Herbert Rivulet.
penbach.)

muß Dieſes Mal

ſo recht gehandelt

ine Braut genannt,

oßmut?“ fragteEllen

Braut,“ ſagt Alvar.

d ihrer Familie will

jener unvergeßlichen
er Erinnerung nach

Hochzeit. Der Graf
beinahe vollendet ſet,

wünſchte Alvar ſein
er die feſtbeſoldete

er hervorhob, daß die Anregung zur Gründung des natio- mer auf Grund der Ausführungsanweiſung zur Gewerbe

ſchaften der Unterſeeboote wird wie die „Miſ.pol. e Verfolgung bringen.

hauptſächlich durch Kommandierungen gedeckt Der einzige eines Wandergewerbeſcheins eingereicht werden ſie muß

gebung gebotenen Handhabe haben die beteiligten Behör- führen.

lerſeburger
Donnerstag den II. Juli

o rreſpondent,
„eine Weltanſchauung, die dem Leben ſeinen Wert gibt den von ihrer Befugnis nur in eringem und unzureichenund den einzelnen Menſchen hineinverpflichtet in eine dem Maße er gemacht. Das endig n
Zukunft auf dieſer Erde. So eine hatten unſere ger- Miniſterium hatte deswegen ſchon im Jahre 1909 die Be
maniſchen Altvordern. Das Garma bot eine ſtarke hörden darauf hingewieſen, daß von jenem Mittel der Ge
Triebkraft der völkiſchen Selbſterneuerung. Aber das werbeordnung zur Entfernung ungeeigneter Elemente aus
Ghriſtentum mit ſeien Faulenzerhim- dem Bauunternehmerſtande noch zu wenig Gebrauch ge
mee Gnadenerlöſung betrachtet macht würde. Da auch dieſer Erlaß keinen Erfolg hatte,
ſich ja als etwas Höheres, obwohl es gegen den Lichte wurde im nächſten Jahr erneut durch das Miniſterium
glauben der alten Germänen platter Materiag auf die Anwendung dieſer Beſtimmung der Gewerbeord
lismus iſt und die Lebensverneinung notwendig früe nung hingewieſen. Dieſe wiederholte Mahnung ſcheint
her oder ſpäter mit ſich bringen mußte namentlich nun doch von Erfolg gekrönt zu ſein. Denn die Hand
wenn ſeine Tragſkützen wankten. werkskammer zu Berlin teilt jetzt. mit, daß ſeit jenem

Dasſelbe Blatt entrüſtet ſich bei jeder Gelegenheit über zweiten Erlaß in ihrem Bezirk durch rechtskräftige Ent
jüdiſche Angriffe auf das Chriſtentum! ſcheidungen des Bezirksausſchuſſes und des Kreisaus

Ein nationalliberaler Arbeiter ſchuſſes des Kreiſes Teltow 20 Bauunternehmern
e ren iſt kürzlich in Hanau gegründet worden. Er oder Bauleitern der Betrieb ihres Gewer
hielt am Mittwoch ſeine erſte ordentliche Verſammlung bes unterſagt iſt. Sie ſind daher nicht mehr in der
ab. Namens des nationalliberalen Vereins Hanagu Lage, die ſelbſtändige Ausführung von Bauarbeiten zu
brachte Amtsgerichtsrat Bohne Glückwünſche dar, wobei übernehmen. Außerdem ſind weitere ſechs Bauunterneh

nalkiberalen Arbeitervereins vornehmlich aus den Kreiſen ordnung zur Einſtellung des Gewerbebetrie
von Arbeitern gekommen ſei, deren natisnales Gefühl und bes von den zuſtändigen Ortspolizeibehörden aufgefordert
praktiſcher Verſtand an der klaſſenverhetzenden Tendenz, worden, mit der Androhung, daß im Falle der Zuwider
den hohen Mitgliederbeiträgen und ungenſtgenden Leiſtun handlung Klage auf Unterſagung des Gewerbebetriebs als
gen der ſogtaldemokratiſchen Freien Gewerkſchaften Anſtoß Bauunternehmer und Bauleiter erhoben würde. Weiter
genommen hätte. Nach dem Statut iſt der Zweck des Ver hin ſchweben gegen eine große Anzahl wirtſchaft
eins die Pflege des nationalen und monarchiſchen Gedan- lich, ber ich und ſitlich gnr üchiger Bau
kens, die geiſtige, wirtſchaftliche und ſoziale Hebung du unternehmer Erhebungen mit dem Endziel, ihnen zu
Mitglieder und die Förderung eines guten Einvernehmens nächſt auf Grund der Ausſührungsanweiſung zur Ge
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern auf dem Boden des werbeordnung den weiteren Gewerbebetrieb zu unterſagen
nationalliberalen Parteiprogramms. Der Verein ſtrebt oder gegen ſie Klage auf Untkerſagung des Gewerbebetrie
auch die Gründung weiterer nationalliberaler Arbeiter bes zu erheben. Man hofſt, daß es auf dieſe Weiſe nach
vereine an und will Fühlung nehmen mit verwandten und nach gelingen wird, das Baugewerbe von den unſau
Arbeiterorganiſationen, die auf nationaler Grundlage beren Elementen zu reinigen. Wenn dieſes Ziel erreicht
ſtehen. werden ſoll, iſt allerdings erſorderlich, daß die Handwer

(eues vom Unterſeebootweſen.) Für ker jeden Fall der Zuwiderhandlungen gegen den erſten
die Offiziere, Unteroffiziere und Mann Teil des Reichsgeſetzes zur Sicherung derBauforderungen

Frl ſpondeng. hört im nachſten Marine Etat eine n en gen die i a t n eetlngen
Geldzulage gefordert werden, die für die Mannſchaften Perſonalbeſ Hreibung der Jnhaber von Wandergewerbe
elwa 30 bis 40 Pfg. pro Tag betragen ſoll. Das Reichs ſcheinen entwickelt hatten, zu ſteuern, hat der Bundesrat
Marineamt erwartet von dieſer Maßnahme ein größeres re n Patee e e e e e n
Angebot an Freiwi lligen für den gefahrvollen re Die Phet geegrre n Biſtenkartenſormat n
Dienſt. Zurzeit wird der Bedarf an Unterſeeboot- Perſonal aufgezogen bei Stellung des Antrages auf Ausſtellung

Vorzug für den Unterſeebootdienſt beſteht bisher in der e n en ehe n en l
ganz beſonders guten und kräftigen Berpflegung, die den ünf Jahre ſein. Auch muß ſie erneuert werden, wenn
Kommandierten auf Grund beſonderer reichstaglicher in dem Ausſehen des Gewerbetreibenden eine weſentliche
Bewilligungen cereicht wird. Anderung eingetreten iſt. Bei gemeinſamen Wander ggewerbeſcheinen genügt die Photographie desUnternehmers

Volks wirtschaftliches.
und, wenn ein Unternehmer nicht vorhanden iſt, die eines

Mitgliedes Die Photographie wird in das Formulär

ſESchärferes Vorgehen der Behörden
An uvyerlalige Bauunke ren

eingeklebt und durch einen Abdruck des Amtsſiegels mit
dem Formular verbunden Eine weitere Neuerung, die
mit der Einführung der Krankenverſicherungspflicht für

e ber die Sicherung der Bauforderungen war darauf Wandergewerbeſchein der Grundlohn und die Wochen
n e daß durch die Novelle zur Gewerbeordnung beiträge angegeben werden. Der Unternehmer muß näm

vom Jahre 1907 ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung lich an der Kaſſe, wo er die Wandergewerbeſteuer einlöſt,
des Bauſchwindels gegeben ſei weil der Betrieb des Ge auch für das ganze Kalenderjahr die Verſicherungsbei
werbes als Bauunkernehmer danach unterſagt werden träge für die Perſonen, die er mit ſich führen will, ein
kann, wenn Tatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſig- Zahlen, und zwar nicht für die einzelnen Perſonen, ſon
keit eines Gewerbetreibenden in bezug auf ſeinen Ge Hern auch für die Zahl der Perſonen. Die Kaſſe hat als
werbebetrieb dartun. Trotz dieſer durch die Reichsgeſeß- dann die Beiträge an die zuſtändige Krankenkaſſe abzu

a

bei dem Brautpaar Jn Unruhe erwartete ſie den Tag, Sentimentales, Angekränkeltes daran zu ſein,“ entgegnete
an dem Lauterer kommen wollke, um ſeinen Roman ab der Schriftſteller.
zuholen. Es waren noch dringende Arbeiten beſtellt, aber Sie ſaßen ſich an dem r gegenüber, der die Schreib
das junge Mädchen war zu nervös erregt, um heute die maſchine und die fertige Arbeit trug, aber ſie vergaßen
alle ihre Aufmerkſamkeit erforderndeKopie auf derSchreib das, was Lauterer herbeigeführt hatte; ſie tauſchten ihre
maſchine vorzunehmen. Jeden Augenblick konnte es klin Gedanken in anregendem Geſpräch aus, beide fanden
geln und der S riftſteller eintreten. Sie eilte zum Freude daran.
Fenſter und blickte hinaus, aber noch immer zeigte ſeine „Welch ein geiſtreicher Mann der Schriftſteller iſt.
hohe Geſtalt ſich nicht. dachte Sigrid, „es iſt ein Genuß, ſich mit ihm zu unterWenn er heute nicht käme, es wäre ſchrecklich dachte Halten. Ich bin überzeugt, daß er viel Trübes durch
Sigrid, im Zimmer auf und abgehend. Dann holte ſie gemacht hat.“das Heft mit ihren Skizzen und Liedern hervor und las Jhre Stimme wurde weicher, wenn ſie ihn anredete,

vari das weibliche Bedürſnis, zu tröſten, kam über das jungeNein, ich werde nie den Mut finden, ſie ihm zu geben. Mädchen, und das Mitleid, das ſo oft der erſte Schritt
er iſt als ſtrenger Kritiker bekannt und Redakteur eines Zur Liebe iſt.ſiterariſchen Blattes, ich will nicht ausgelacht werden. Lanterer bildete ſich ſeinerſeits ein Irtei über Sigrid,

Im Begriff, das Heft zu verſchließen, trat der, an den ein Urteil, das ſich immer mehr befeſtigte, je mehr er ſie
ſie dachte, ein, Sigrid halte nun doch ſein Schellen über kennen lernte. Er, der vom Sturm des Lebens hart Ge
hört. Sie errötete heftig, als ſie aufſtand. Das kleine prüfte, der durch das herzloſe Spiel einer koketten Frau
Heft enkglitt ihrer bebenden Hand und fiel aufgeſchlagen faſt den Glauben an die Reinheit und Unſchuld desWeibes
zu Boden. Lauterer hob es ſchnell auf und warf einen eingebüßt, er ſtudierte das junge, friſche Weſen und fand
flüchtigen Blick darauf. in Sigrid alles, was er einſt erhofft und entbehrt hatte.Verſe“, ſagte er, „wohl gar von Jhnen, mein Fräu Hier iſt Jhre Arbeit. Jch wäre ſehr froh, wenn ſie
lein Jhuen nach Wunſch kopiert wäre, ſagte Sigrid zumSigrid warf das hübſche Köpfchen zurück, etwas wie Schluß ihrer langen Unterhaltung, „ich gab mir Mühe,
Trotz ſtachelte ſie an, kurz zu erwidern Jhre Wünſche zu befolgen und habe genau auf die Korrek

„Ja, warum nicht kuren geachtet.„So begrüße ich in Jhnen eine Kollegin,“ verſebte der Lauterer warf einen prüfenden Blick auf die Blätter,
Schriftſteller, „ich habe es übrigens ſchon gedacht, daß er nickte befriedigtSie dichten „Es iſt für den Schriftſteller ſchön, wenn er verſtan„Warum?“ fragte Sigrid erſtaunt. den wird,“ ſagte er warm, „unſer Beruf ſtellt hohe An

„Jhren Augen habe ich es angeſehen ſie blicken oft ſorderungen, er ſtrengt die Kräfte des Geiſtes und des
welloerloren, ſo, als ſchauten e in ein Märchentand Körpers an was wir geſtalten, iſt oft SelbſterlebtesWelche Menſchenkenntnis Sie haben, Herr Lauterer? Dieſes Gefühl habe ich durch Jhren Roman: Ver
Jch weiß nicht, oh man Sie beneiden, ob man ſich vor raten empfangen,“ bemerkte Sigrid offenherzig
Ihnen rchten ſoll e Sie erſchrak, als ſie die Wolke ſah die Laulerers Ge„Fürchten, ſagte er, „nein, tun Sie das nicht, es paßt ſicht trübte. „Verzeihen Sie,“ ſagte das junge Mädchen
nicht zu Jhtem Treimüligen, ſonnigen eſſen Und be leiſe, „da habe ich wieder einmal geſagt, was vielleicht
neiden Auch das ſollen Sie nicht, Fräulein von Manner- Heſſer unkerblieben wäre
heim. Glauben Sie denn daß man Menſchenkenntnis Nein, nein, gnädiges Fräulein, verſicherte Lauterer,
ohne bitteres Weh erringt? Man erkauft ſie durch die machen Sie ſich keine unnüten Vorwürfe, ich denke, wir
Erſahrung, durch e Enttäuſchung die das Leben ind uns nicht fremd, durch das Kopieren meiner Werke
mit ſich bringt. Wünſchen Sie Fieh nicht, hellſehend zu Haben Sie mich kennen gelernt, Sie hatten recht mit
werden, erhalten Sie ſich Jhre Jdeale. Ihrer Vorausſetzung„Aber wenn ſie nicht mit der Wirklichkeit zu vereinen Es iſt ſo ſtill im Zimmer, daß man das Ticken der
ſind 2“ ſagte Sigrid, „gerät da die Menſchenſeele nicht in Uhr aus dem Rebenzimmer hört. Jest ſchlägt ſie n
Zwieſpalt mal. Lauterer tritt auf Sigrid zu, er iſt ſehr ernſt un

n Gedanken nur halb

„Die Welt der Frau ſoll der Wirklichkeit gerecht wer eine tieſe Schmerzensfalte durchquert ſeine Stirn.
den, e d en e ſoll ihr bleiben, es braucht nichts (Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
FHalle, 10. Juli. Am 10. Auguſt veranſtaltet der

Halleſche Heideverein ein großzügiges Trachtenfeſt
auf der Dölauer Heide. Die Halle Hettſtedter Eiſenbahn
wird dazu eine größere Anzahl Sonderzüge abgehen
laſſen. Der Ertrag ſoll der Nationalflugſpende
zufließen. e

f. Eilenburg, 10. Juli. Das diesjährige
Schützenfeſt hatte trotz des von den freien Gewerk
ſchaften veranſtalteten Gegenfeſtes, das gleichfalls acht
Tage dauerte, einen ſo zahlreichen Beſuch aufzuweiſen,
daß der Boykolt des Schützenfeſtes durch die Gewerk
ſchaften als geſcheitert anzuſehen iſt. Hauptſächlich
brachten die Mittags und Nachmittagszüge von Leipzig
eine enorme Anzahl von Beſuchern.

F. Magdeburg, 9. Juli. An dem in dieſen Tagen
hier abgehaltenen 11. Kreisturn feſt e nahmen rund
4000 Turner und Turnerinnen aus 200 Vereinen mit
80 Fahnen teil. Nach dem glänzend verlaufenen Feſtzuge
am Sonntag traten 1216 Turner und 135 Turnerinnen
zu Freiübungen und Wettkämpfen an. Die Sieger
wurden mit Eichenkränzen durch Turnerinnen geſchmückt.
Außerdem wurden den Siegern. Diplome ausgehändigt.
Oberpräſtdent v. Hegel, der Oberbürgermeiſter
und der Polizeipräſident nahmen an der Feier teil.

Hinter dem Herrenkrug ging vorgeſtern abend ein
Liebespaar in die Elbe und ertrank Bei den
von den Selbſtmördern am Ufer niedergelegten Sachen
befand ſich auch eine polizeiliche Abmeldung aus Schöne
berg auf den Namen Pauline Mittmann, Dienſtmädchen,
am 26. Februar 1894 zu Neuhammer, Kreis Prottkau,
geboren. Die Leichen ſind noch nicht gelandet.

Tanger münde, 7. Juli. Am Sonnabend den
29. v. Mts nachmittag ſprang hier eine junge Stendalerin
vom Sprungbrett der Harkungſchen Badeanſtalt in die

be. Sie ging unter und rief nach dem Emporkommen
um Hilfe. Eine ihr zugeworfene Leine ſchlug ſie aus und
trieb mit dem Strom weiter. Etwa in der Nähe der
Fähre bemerkte man an ihren Bewegungen, daß die Kräfte
ſie verließen. Die 12jährige Schülerin Erng Wieſe
mann die Tochter des Zollaufſehers W. und die Toch
ter des Bademeiſters ſchwammen der Verſinkenden nach.
Während letztere ans Land ſchwamm und um Hilfe rief,
näherte ſich Erſtgenannte dem e Mädchen. Dasſelbe
verſuchte in ſeiner Todesangſt die Retterin zu umſchlingen.
Aber dem kleinen tapferen Mädchen gelang es mehrere
Male, ſich wieder frei zu machen. Es ſtützte die Verſin
kende mit einem Arm und hielt ſie auf dieſe Weiſe ſo lange
über Waſſer, bis auf die Hilferufe der Tochter der Bade-
meiſter mit einem Boot erſchien Dieſem gelang es, das
zunge Mädchen in letzter Not an den Haaren aus demWaſſer zu ziehen, wobei die beiden Mädchen tapfer halfen.

Ohne die Hilfe der kleinen Wieſemann hätte das junge
ä Tod im Waſſer S da es ſich ohnehätte Waſſer halten ne s de

ſomehr herborgehoben zu werden, als ſie ſich
hohem Waſſerſtande und ſtarker Strömung

pollzo g.Mühthanſen i. Thür. 10. Jali. Im hieſigen
Kriegerverein ſind Unterſchlagungen in Höhe
von 8000 WPek. aufgedeckt worden, die außer barem
Gelde in der Hauptſache aus Schuldverſchreibungen be
ſtehen, die nicht auffindbar ſind. Die Unterſuchung

durch die Staatsanwaltſchaft iſt eingeleitet. In dem
benachbarten Görmar verunglückte in einem Sägewerk
der 22 jährige Heizer Franz Breyſe aus Tennſtedt da
durch tödlich, daß er beim Reinigen des Räderwerks ins
Getriebe geriet. Die Leiche wurde erſt nach anderthalb
Stunden gefunden.

F. Kaſſel, 10. Juli. Die Stadtverordneten haben
mit großer Meh heit davon Abſtand genommen, die Ein

führung der völligen Sonntagéeruhe im Handels
gewerbe nach dem Muſter von Frankfurt a. M. durchzu
führen. Es ſoll lediglich eine Einſchränkung der

Sonntagsarbeit durch ein Ortsſtatut herbeigeführt
werden. Danach würde anſtelle der ſeitherigen Arbeits
zeit von fünf Stunden an Sonntagen nur von I
bis 1 Uhr gearbeitet werden dürfen.

Leipzig, 9. Juli. Jm Anſchluſſe an die ohne
jeden Unfall verlaufene Leipziger Flugwoche er

eignete ſich ein bedauerliches Automobilunglück,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Als ein Auto
mobil der Flugleitung nach Beendigung der Flüge
Sonntag nachts die Lindenthal- Wihrener Chauſſee
paſſierte, ſtieß es mit einem angeblich unbeleuchteten
nach Lindenthal fahrenden Kremſer o heftig zu
ſammen, daß ſeine Jnſaſſen heraus geſchleudert
wurden. Während die fünf Jnſaſſen zum Teil mit dem
bloßen Schrecken davonkamen, erlitt der Chauffeur einen
Schädelbruch und ſtarb noch in derſelben Nacht.

Merseburg und Umgegend
10. Juli.

Zum Kaiſerbeſuch in Merſeburg. Die
von der ſtädtiſchen Deputation für Dienstag abend nach
der Reichskrone einberufene Verſammlung der Vorſtände
der hieſigen Vereine, Janungen und Korporationen wies
einen guten Beſuch auf. Stadtrat Ba rt h begrüßte die
Erſchienenen und machte ſie kurz mit der Veranlaſſurg
bekannt. Wie 1903 ſoll auch in dieſem Jahre die gleiche
Gruppeneinteilung für die Spalierbildung vorgenommen

werden und zwar: Gruppe I Militär und Kriegervereine,
Beamten Vereine, Militär Anwärtervereine, privil.

Bürger ScheibenSchützen Gilde, ZimmerſtutzenVerein,
Flottenverein und Feuerwehr Gruppe II Jnnungen und
ſonſtige Korporationen; Gruppe III Turn und Sport
vereine; Gruppe IV Geſangvereine. Auf Vorſchlag
wurde anheimgeſtellt, diejenigen auswärtigen Krieger
vereine, die ſich freiwillig an der Spalierbildung beteiligen
wollen, zu berückſichtigen. Die Verſammlung nahm
zunächſt die Wahl der Gruppenführer vor. Es
wurden gewählt für Gruppe T Landesrat Dr. Ni tſchke,
Rechnungsrat Eichardt, Steuerſekretär Katter,
Gruppe II Maurermeiſter Guſtav Graul jan., Bäcker
meiſter Oskar Klappenbach; Gruppe III Kaufmann
Benneke, Prokuriſt Lommel; Gruppe IV Kaufmann
Nell, Domprokurator Klingelſtein. Die Auf
ſtellungsplätze wurden wie folgt beſtimmt Gruppe I am
Bahnhof, Gruppe II Weißenfelſer Straße, Gruppe III
Marktplatz Gruppe IV auf dem Grünemarkt, Da die
Zeit des Einzuges des Ka ſrpagres noch nicht feſtgeſetzt
iſt, kann auch keine nähere Zeit der Aufſtellung beſtimmt
werden. Siadtrat Bart h richtete zum Schluß an die
Anweſenden nochmals die dringende Bitte, ſich an der
Spalierbildung recht zahlreich zu beteiligen, damit
wir in dieſem Jahre, wo keine Militär Spalierbildung
vorgeſehen iſt, auch Ehre einlegen. Angeregt wurde, daß
auch die Turnerinnenabteilungen ſich an der Spalier
bildung beteiligen ſollen. Darauf wurde die Verſamm
lung geſchloſſen. Die Einzelheiten der Spalierbildung
werden in gemeinſamen Sitzungen der Deputation mit
den Gruppenführern beraten und feſtgelegt werden.

Superintendent Prof. Bithorn hier hat
dieſer Tage einen Raf an die erſte Pfarrſtelle in Berlin
Lichtenberg abgelehnt. Mit der Domgemeinde im
beſonderen und der evangeliſchen Gemeinde unſerer
Stadt im allgemeinen ſprechen auch wir unſere Genug
tung darüber aus, daß unſer allverehrter Herr Bithorn
der Stadt weiter erhalten bleibt. Möge ihm der Ent
ſchluß ſtets durch warme Anerkennung, kreue Liebe und
vertrauensvolle Dankbarkeit vergolten werden.

Der Kampf in der Hannoverſchen
Metallinduſtrie. Aus Hannover, 9. Jult,
wird gemeldet Zu dem Kampf in der Metallinduſtrie
iſt weiter mitzuteilen, daß die hieſigen Metallinduſtriellen
beſchloſſen haben, den Arbeitern ein neues An gebot
zu machen, nach dem die wöchentliche Arbeitszeit vom
I. Juli 1913 ab um eine weitere halbe Stunde verkürzt
werden ſoll ber dieſes Angebot wird morgen und
übermorgen in den Verſammlungen der Arbeitnehmer
Beſchluß gefaßt werden.

Allgemeiner Turnverein. Die Knaben
abteilung des Allgemeinen Turnvereins unternahm

J S

den otthügel nach Geuſa, Hier wurde
die fröhliche Kaabenſchar in zwei Abteilungen geteilt
De erſte Abteilung marſchierte nach Oberbeung und
Kötzſchen und die zweite über Atzendorf nach dem Feld
ſchlößchen. Am Treffpunkt, dem Exerzierplatz fand ein
Kriegsſpiel ſtatt, das nach intereſſanten Momenten als
un entſchieden abgebrochen wurde. Von hier ging es nach
kurzer Rahepauſe über Leung nach Röſſen und von da
an der Saale entlang nach Merſeburg. Am Jrrgarten
löſte ſich die Abteilung, 42 Knaben, auf. Die nächſte
Wanderung der Abteilung findet am morgenden
Donnerstag früh 8 Uhr vom Jergarten aus nach
Dürrenberg ſtott. Die Turnſtunde der Abteilung am
Sonntag fällt aus. Die große allgemeine Tages
wanderung iſt Sonntag den 21. Juli. Näheres erfolgt
durch Jaſerate.

Die Pilzernte ſcheint in dieſem Sommer nicht
ſehr ergiebig zu werden. Den Steinpilz findet man ſehr
vereinzelt Pfifferlinge faſt gar nicht. Wahrſcheinlich iſt
der vorjährige warme Sommer daran ſchuld, wo die ganzen
Pilzlager vertrocknet ſind.

Poſtſcheckverkehr. Um den Bewohnern des
platten Landes die Benutzung des Poſtſcheckverkehrs wei
ter zu erleichtern, hat das Reichs Poſtamt angeordnet, daß
einzelne Zahlkartenſormulare, die bisher nur an den
Schaltern der Poſtämter und Poſtagenturen unentgeltlich
verabfolgt wurden, da, wo ein Bedürfnis dafür vorliegt,
auch bei den Poſthilfsſtellen und durch die Landbrief
träger koſtenfrei an das Publikum abgegeben werden.

In der Dammſtraße ſtieß geſtern abend ein hieſtges
Auto mit einem Wagen der elektriſchen Fernbahn zu
ſammen. Letzterer wurde an einem Trittbrett beſchädigt,

währerd des Ar, deſſen Cauffenr bie SHuld trägt
am vorderen Teile Schaden erlitt.

Gewerbliches. Die Herſtellung der geſamtenBlitzableiter Anlagen für die neue Heil- und Pflege
Anſtalt in Pfafſerode bei Mühlhauſen in Thür (56
Hebäude) wurde der Firma Max Chriſt in Merſeburg
übertragen.

Neubau. Niedergeriſſen iſt nun auch die
früher zur Okonomie benutzte Scheune an der Ecke des
Babnhofsplatzes, der Brauereiſirma C. Berger gehörig
Ein weiterer Lagerneubau für den Flaſchenbiervertrieb
der Brauerei wird ſich dem vor kurzem vollendeten Er
weiterungsbau anſchließen.

8 dem Theaterburegn wird uns ge
ſchrieben: Am Donnerstag den 11 Juli, nicht Frei
tag, gelangt die Johann Straußſche Operette Wiener
Blut zur Erſtaufführung. Dieſes Werk des großen
Walzerkönigs iſt beim Publikum ſo beliebt, daß man
ſich eine Operetten Saiſon ohne Wiener Blut abſolut
nicht denken kann. Jn bezug auf Beſetzung wie auch auf
Einſtudierung unter Herrn Dir Ebhardts Regie iſt
alles getan, um die Kette der glänzenden Aufführungen
an unſerer Sommerbühne wiederum um ein Glied zu
vermehren. Die jetzt erfreulicher Weiſe eingeſetzte rege
Beteiligung läßt wohl auch zu dieſer Vorſtellung ein

gut veſetztes Haus erwarten. Am Sonnabend den
13. Juli findet als nächſte Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen die letzte Aufführung von „Bettelſtudent ſtatt.
Alſo auch die Königin der Operetten bietet die Dirertion
rem Publikum für weniges Geld; trotz der hohen
Aufführungstantiemen hoffen wir, daß ihre lobens-
werten Beſtrebungen nach Kräften unterſtützt werden.
Sonntag den 14. Juli gibt es für Merſeburg etwas
noch nie Dageweſenes“ Nach mühevollen Unterhand,
lungen und großen Geldopfern iſt es der Direktion ge
lungen, die japaniſche Tragödin Mme. Hangako mit
ihrem eigenen Enſemble vom Kaiſerlichen Hoftheater
in Tokio für ein einmaliges Gaſtſpiel zu gewinnen.
Dieſe große Tragödin, welche die geſamte ziviliſierte

elt in Staunen ſetzte, gaſtiert zurzeit mit beiſpiel
loſem Erfolge in Hamburg und darf Merſeburg ſich
rühmen, die erſte Stadt in der ganzen Provinz Sachſen
zu ſein welche Mme. Hanako mit ihrem Gaſtſpiel ve
ehrt. Dieſe Vorſtellung muß aus vorhin erwähnten
Gründen zu Operettenpreiſen ſtatt finden, jedoch haben
Dutzendkarten mit dem üblichen Aufſchlag Gültigkeit.
Der Vorverkauf zu d eſem Elite Gaſtſpiel beginnt
bereits am Freitag den 12. Juli

Tivoli Theater Die am Dienstag abend zur
Aufführung gelangte Premiere „Aus der Art ge

lagen“ von Joh. Weinold iſt mit einer Reklame an
gekündigt worden, die jedenfalls bedenklich erſcheint „Po
lizeilich verbotenes, dann wieder freigegebenes Volks
ſchauſpiel.“ „Es bringt dem Publikum die gewünſchten
Schlager, die ſo gut zünden, daß ſie oft ſchon vor Ein
treffen bejubelt werden uſw. Es müſſen doch eigenartige
Verhältniſſe in Merſeburg obwalten, die die Theaterdirek
tion zwingen, eine derartige Kino-Reklame anzuwenden.
Der Erfolg war ein ausverkauftes Haus. Wer vom
Publikum mit Ehebruchsſzenen gerechnet hatte, der war
gewiß nicht auf ſeine Rechnung gekommen. Die inkrimi
nierten Stellen des Schauſpiels, welche einen Konflikt mit
der Polizei herbeiführten, liegen jedenfalls in den frivolen
Verhöhnungen, die ſich der Kunſtmaler Weiringer er
Süßenguth) gegen kirchliche Einrichtungen und Ver
treter der Kirche erlaubt. Jn der Zeichnung der Per
ſönlichkeit dieſes Kunſtmalers, die eher das halbwüchſige
Burſchentum als einen Vertreter der Kunſt verkörpert,
liegt die Hauptſchwäche des Stückes, die ſchwer aufgewogen

werden muß durch den KaplanRüſch Herr W aldheim),
den Helden des Spiels. Einer Familientradition folgend
hat er das Erbe ſeines verſtorbenen Bruders angetreten,
das freie Studium aufgegeben und iſt Prieſter geworden.
Die Liebe zu ſeiner ehemaligen Braut hat er auf ſeine Ge
meindeglieder übertragen, die ihn zum größten Teil ver
ehren. Er ſelbſt iſt im Prieſterrock Weltmann genug ge
blieben, um ſeinem Vorgeſetzten, dem neidiſchen, ſtreng
orthodoxen Kaplan Lippmann Herr Stephan die
Unterlagen n ſeine Anzeige bei der kirchlichen Behörde
zu bieten. it Hilfe des ganz dem Muckertum ergebenen,
jeder gemeinen Handlungsweiſe fähigen Kirchſchullehrers
Martin Herr O chew s ki), gelingt es Lippmann, die
Verſetzung ſeines Rivalen nach dem Orte durchzuſetzen,
in welchem Anna, die ehemalige Braut Püſchs, mit dem
Kirchenpatron verheiratet iſt. Bei dem Wiederſehen er
wachen in geſteigertem Maße all die Gefühle, die ſie
einſtens ihren Bräutigam hegte, ohne den in 31

Unſere Weinſtöcke.
Der Wein blüht, hat zum Teil ſchon verblüht. Werden

wir aber auch Trauben bekommen, oder wird er, wie ſchon
ſeit Jahren, wieder vom Pil zerſtört werden Mancher
Weinſtocksbeſitzer iſt die Sache ſchon überdrüſſig geworden
und hat zum Radikalmittel, der Radehacke, gegriffen.
Schade um die ſchönen Weinſtöcke und noch mehr um die
ſchönen Weintrauben! Aber was ſoll man dagegen tun

Zunächſt ſei der Böſewicht von Traubenverderber ge
kennzeichnet. Es iſt der echte Mehltau oder der Trauben
pils, Oidlum Tuckeri. Die Beeren werden von einem
grauen Überzug befallen, gewöhnlich wenn ſie erbſengroß
ſind und die Reben bekommen braune Flecken. Sie hören
im Wachstum auf, das Zer wird nicht reif und dieBeeren
platzen auf, ſo daß die Kerne herausſehen. Seltener tritt
bei uns der ſfalſche Mehltau oder Blätterpilz, Peronospora
Kiticola, auf. Er iſt im Rheinland ſehr viel aufgetreten.
Dort wird er mit Kupferkalkbrühe, womit die Weinberge
faſt alle beſpritzt werden, vernichtet. Wie ſchützen wir
nun unſere Weinſtöcke vor dem Traubenpilg Jetzt
kommt nun gerade die Zeit, wo man eingreifen kann.
Wenn der Wein verblüht hat, und verbrochen iſt, beſtäube

man ihn mit feingemahlenem Schwefel, ſo daß die ganzen
Stöcke gelb gusſehen. Die gewö An Schwefelblüte,
wie man ſie hier meiſt bekommt, iſt nicht fein genug ge
mahlen. Es ſoll Ventilatoſchweſel ſein. Viel
leicht legen ſich unſere Drogiſten ſolchen zu. Zum Be
ſtäuben eignet ſich am beſten ein Apparat, „Schwefelver
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Lützen, 9. Jult,

ſtäuber“ genannt, der vielleicht von einer hie en Firma
bezogen werden kann. Die Firma Carl Platz in Ludwigs
hafen a. Rh. bietet ſolche Apparate an.

Die Schwefelung muß an einem ſonnenhellen, mög
lichſt windſtillen Morgen geſchehen, wenn die Blätter nicht
mehr vom Tau feucht ſind. Unter der Einwirkung der
Sonne entwickeln ſich nun ſchweſelige Dämpfe, die den
n töten. Sollte es im Laufe des Tages regnen, und der

chwefel abgeſpült werden, muß natürlich noch einmal ge
ſchwefelt werden. Auch iſt es gut, die Schwefelung in
Abſtänden von 14 Tagen zwei bis dreimal zu wiederholen.
Ich habe im vorigen Jahre mit ſo behandelten Weinſtöcken
die beſten Erfolge gehabt, ſelbſt bei Stöcken, die ſchon ſtark
befallen waren. Die mikroſkopiſche Unterſuchung zeigte
jedesmal eine e Tötung des Pilzes. Beſſer iſt
jedoch, nicht zu warten bis man den Pilz ſieht, denn dann
iſt er gewöhnlich ſchon ſtark vorhanden, ſondern ſchon jetzt
vorzubeugen, daß er gar nicht kommt, vor allem da, m er

ſich im vorigen Jahr gezeigt hat.

SSchkopau, 10. Juli. Bei Kiesarbeiten wurde
kürzlich hier in der Nähe ein erdgeſchichtlich intereſſanter
Jund gemacht. Es war ein gut erhaltener Zahn vom
Mammuth, der hier zutage gefördert wurde. Der
Fund wurde der hieſigen mineralogiſchen Sammlung
des Herrn Ackermann geſchenkweiſe überwieſen

S Zſcherben, 9. Juli. Am Montag früh oder auch
ſchon am Abend vorher wurde an den der Gemeinde ge
hörigen, an der Straße nach Merſeburg ſtehenden Kirſch
bäumen eine ſchändliche Roheit verübt. Eine
Menge Kronen ſind von den Bäumen abgebrochen
worden. Mit anerkennenswertem Eifer hatte man im
vorigen Jahre eine größere Obſtbaumanpflanzung vor
dem Orte geſchaffen, die leider durch die Trockenheit des
vorigen Sommers e wurde, indem ein großer
Teil der in der Nähe der Kiesgrube ſtehenden Bäumchen
einging. Das Umbrechen der geſund gebliebenen
Bäumchen erſcheint darum jetzt doppelt verwerflich.
Hoffentlich gelingt die Ermittlung des Rohlings.

S. Blöſien, 9. Juli. Am Sonnabend wurde die
Hartobſtnutzung unſerer Gemeinde verpachtet. Der
Pachtpreis beträgt 503 Mark. Seit Pfingſten iſt
unſer Grundwaſſerſtand, wie die einheitlichen
Meſſuns en der Verſuchsb unnen ergeben haben, ſtetig im
Sinken begriffen. Woche um Woche iſt er um 3 Zim.
gefallen trotz der nicht unerheblichen Niederſchläge.
Offenbar iſt dieſe ſtarke Abnahme des Grundwaſſerſtandes
quf den Betrieb der neuen Kohlengrube in Neumark
zurückzuführen. Mit dem Neubau des Backofens für
unſere Gemeinde iſt die Frma Marx u. Co in Halle be
auftragt worden.

8Corbetha (Bahnhof), 10. Juli. Ein großerWohnhaus Neubau für Bahnangeſtellte der
Eiſenbahndirektion Halle iſt hier dem Bahnhof gegen
über jetzt in der Vollendung begriffen. Die Baugus

Führung und Leitung hat Herr Paul Becker Maurer
ürrenberg, übernommen
Die Königswürde der hieſigen

Schützengilde errang Schneidermeiſter Hermann Tille.
Geſtern nachmittag brannte die Scheune des Maurers

Reinhold Gräfe in Großgörſchen nieder.

Mücheln und Amgebung
10. Juli.

en er dal en Geſchichts verein unternahm am 6. Juli einen Ausflug
nach Querfurt. Etwa 120 Damen und Herren aus
Halle, Zeitz, Merſeburg, Weißenfels, Roßbach uſw. hatten
ſich beteiligt und wurden am Bahnhofe von dem Vor
itzenden des Querfurter Altertums und Verkehrsvereins,
erlagsbuchhändler Jäckel, empfangen. Jn der Kondi

torei Böſel begrüßte Landrat von Helldorff die Gäſte
mit herzlichen Worten. Profeſſor Held mann Halle
dankte für die freundlichen Begrüßungsworte. Von Bo
ſels Garten aus wurde die Burg Querfurt mit ihren
Türmen, Mauern, Baſteien uſw. und das Kreismu-
eum unter Herrn Jäckels Führung veſichtigt. Beim
Betreten der Schloßkirche begrüßte Archidigkonus Ru-
do lph die Beſucher im Namen der Querſurter Geiſt
lichkeit Dann hielt Profeſſor Dr. Voigt Halle g. S.
einen feſſelnden Vortrag über die geſchichtliche Entwicke
lung der Burg, der Burgkirche von der Grundſteinlegung
derſelben durch den heiligen Bruno (Brun), ihre baulichen
Veränderungen bis zur Jetztzeit, über die „Edelen vonQuerfurt bis zu en Erlöſchen, über die traurigen
Zeiten des 17. Jahrhunderts, wo unſere Stadt durch
Seuche, Brände und Krieg ſchwer heimgeſucht und die
Burgkirche arg verwüſtet wurde. Ferner, wie Herzog
Chriſtian von Sachſen Weißenfels die Schloßkirche wie
der herſtellen ließ und bei dem Feſte der Einweihung die
Gemeinde betete: „Herr, laß deine Augen offen ſtehen über
dieſes Haus Tag und Nacht!“ Auf dem Rückwege zur
Stadt beſuchten die Gäſte, denen ſich noch etwa 20 Herren
aus Querfurt angeſchloſſen hatten, unſere Stadtkirche
St. Lampertus und verſammelten ſich dann im großen
Sternſaale. Hier ließ Kantor Bleichrodt von den
Kindern der Oberklaſſen einige mehrſtimmige Lieder
ſingen, ſowie das von Herrn Jäckel verfaßte Lied: „An

nd im

Querfurt“, und Rektor Kolbe ne in einer An
ſprache der Herren Profeſſor Dr. Voigt, Paſtor Könnicke
und Heine, die ſich große Verdienſte um die Querfurter
Geſchichte erworben haben. Oberpfarrer Schmidt
Zu übermittelte Grüße des Präſidenten Dr. Lehmann

alle, der leider an dem Ausfluge nach Querfurt nicht
teilnehmen konnte. Den Schlußvortrag hatte Major
Rauch fuß übernommen. Er beſprach in ſehr ausführ
licher Weiſe die Flurnamen unſerer Stadt und ihrer
Umgebung“. Dabei ſtellte er die Fragen auf Was ſagen
uns die Flurnamen und was ſollen wir von ihnen ſam
meln?“ Sehr intereſſant war die Erxrläuterung der Quer
e Flurnamen: Braunsrain, Teufelsrain, Sülze,

ägdegrund, breiter Saal u. a. Der Sächſiſch-Thürin
giſche Geſchichtsverein iſt jetzt dabei, der Erforſchung der
Flurnamen näher zu treten und hofft auf die Mitarbeit
in der Querfurter Gegend. Nachdem ſich dort eine Orts
gruppe von zehn Mitgliedern gebildet hatte, wurde mit
dem gemeinſamen Geſange des Jäckelſchen Heimatsliedes

in Allſtedt.

„Die Eſelswieſe“ geſchloſſen. Mit den Abendzügen er
folgte die Heimreiſe.

8 Neumark, 8. Juli. Der hieſige Krieger
verein feierte geſtern ſein 40jähriges Beſtehen; mit
klingendem Spiele wurden die geladenen Kriegervereine
aus der Umgebung eingeholt, woran ſich eine Sitzung der
Vorſtände anſchloß. Ein gemeinſamer Umzug durch
Neumark und Geaßelröhlitz reihte ſich an. Auf dem
Fſtplatze fand dann Konzert ſtatt und eine Ballfeter be
ſchloß das glänzend verlaufene Feſt

8 Querfurt, 10. Juli.
15. Juli ſtattfindenden Kyffhäuſer-Jubel- Gau
turnen werden über 1000 auswärtige Turner er
wartek. An dem in Oberfarnſtedt gefeierten
40 jährigen Stiftungsfeſte des Kriegervereins beteiligten
ſich 16 benachbarte Vereine. Landrat v. Helldorff über
reichte ein vom Kaiſer geſtiftetes Fahnenband, Ortsrichter
Rothe- Kuckenburg Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes,
zwei Fahnennägel. Gleichzeitig fand der Abgeordneten
tag des Keiskriegerverbandes Querfurt ſtatt. Mit
dem Sitze in Nebra g. U iſt eine Genoſſenſchaft unter
der Firma Nebraer Leitungsgenoſſenſchaft m. b. H. ge
gründet worden. Die Haftſumme beträgt 1000 Mk. die
höchſt zuläſſtge Zahl der Geſchäftsanteile zehn. Der
Blitz ſchlug in das großherzoglich weimariſche Schloß

Es wurden namentlich der Turm und
der Speiſeſaal erheblich beſchädigt.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 150 Jahren, am 9. Juli 1762, beſtieg Katharin a I den ruſſiſchen Thron. Sie war die Gemahlin

Peters III, eines Fürſten, der ſtets ein gutmütiger
Schwächling und zu jener Zeit bereits nicht mehr geiſtig
normal war. Unter dieſen Umſtänden hatte Katharina
leichtes Spiel ſich des Kaiſers in der in Rußland bereits
vielfach vorgekommenen und auch heute noch nicht ganz
unn ö lichen Weiſe zu entledigen. Das Militär wurde
beſtochen. Kathari e wurde von den Verſchwörern,
unter denen ihr Liebhaber Orlow die Hauptrolle ſpielte
zur Kaiſerin ausgerufen und ihr Gemahl wurde ge
fangen genommen. Eine überflüſſige Grauſamkeit war
es zwar daß er nach einigen Tagen in entſetlicher Weiſe
erdroſſelt würde, allein, wie ſtets in ſolchen Fällen, er
forderte es die Sicherheit der Verſchwörer und der
Kaiſerin, den beſeitigten Kaiſer aus dem Wege zu
räumen.

Vor 59 Jbhren, am 10. Juli 1862, wurde das neue
Königreich Jtalten auch von Rußland aner
kann. Später als von den anderen Großmächten,
unter denen namentlich England und Frankreich nicht
lange gezögert hatten, ſich mit der Neuordnung der
Dinge in Jtalten einverſtanden zu erklären. Die durch
die allerdings noch nicht vollſtändie Einigung Jtaliens
umgeſtürzten Throne, ſo morſch und veraltet ſie auch
waren, hätte Rußland wohl lieber wieder aufgerichtet,
aber da ſich dazu in Europa keinerlei Neigung zeigte
mußte auch Rußland, überredet von Preußen, nach
geben. Nur Oſterreich, Spanien und der Kirchenſtagt
blieben zunächſt noch Jtalien feindlich geſinnt.

Wetter wayte.
V. W. am 11. Juli Wolkig, zeitweiſe heiter, warm,

verbreitete Gewitker. 12. Juli: Wechſelnd bewölkt,
nur wenig kühler, vorwiegend trocken

Vermischtes.
(DampferzuſammenſtoßvorBuenos Aires)

Die Hamburg -Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts Ge
ſellſchaft teilt mit: Der Dampfer Cordo ba kollidierte
Montag morgen im Einfahrtskangl von Buenos-
Arres mit dem auf der Heimreſſe beſindlichen Dampfer
„Kap Vilano“, beide der Hamburg Südamerikaniſchen
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft gehörend. Während der
Dampfer Kap Vilano nur unbedeutend veſchädigt
würde und ſeine Reiſe fortſetzte, erlitt die Cordobra
ſchwere Bſchädigungen am Vorderſchiff und wurde in
ſeichtent Waſſer auf Grund geſetzt. Der Damp er wird
tt entlöſcht und ſoll ſpäter in Buenos Aires ausge
beſſert werden.

Ein ſchrecklicher Selbſtmord.) Der Advo
katurskonziptent Dr. Erich Ritter von Ferrari,
Sohn eins Bozener Oberlandesgerichtsrates, hat ſich
bei Innsbruck in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von den
ſenkrechten Felswänden des 200 Meter auf der Saner-
ſchlucht auf agenden Johanneskoſel in die Tiefe ge
ſtürst. Die Leiche wurde bis zur Unkenntlichkeit er
ſchmettert aufgefunden. Das Motiv der grauſigen Tat
iſt angeblich Liebeskummer.

Schwerer Bauunnfall) Durch den Einſturz
eines Baugerüſtes einer Schwefelſäurefabrik in Agchen
er drei Arbeiter getötet und einer ſchwer
verletzt.

Eine Geige im Werte von 60000 Markverlarem) Der Geigenkünſtler Bergewitz aus Frie de
man bei Berlin ließ am Nachmittage, als er mit der
Stadtbahn in einem Wagen zweiter Klaſſe von Weſtend
nach Halenſee fuhr, ſeine wertvolle Stradivariusgeige,
die aus dem Jahre 1718ſtammt, liegen Das J ſtrument
re präſentiert einen Wert von 6000 Mark. Als der
Künſtler ſeinen Verluſt bemerkte und den Zug von den
Eſſenbahnbeamten durchſuchen ließ, war die Geige
verſchwunden. Außerdem befanden ſich in dem Koffer
noch 1900 Mark Geld in bar und eine koſtbare Kra
wattennadel mit Brillanten.

Bei einem Großfeuer zu Tode gekommen
Beim Abziehen von Spiritus bei Licht entſtand in der
Stadt Tewpelburg bei Kolberg Großfeuer. Der
Spritzenmeiſter Wraſſe wurde venter den Trümmern
tot hernorgezogen.

In der Oſtſee ertrunken) Beim Baden er
tranken im Oſtſeebad Großmölken die Töchter des
Kaufmanns Litten und des Stadtrates Guettner aus
Köslin. Sie waren über die vorgeſchriebene Grenge in
die See geſchwommen, dort hatten ſie die Kräfte ver
laſſen. Die Schweſter des ertrunkenen Fräulein Litten

wurde gerettet, ſie ſtarb aber infolge eines Nervenchocs.

Zu dem am 13., 14 und

inländiſch. 222 228 bz. B.

Ein Lebensretter) Jm Buchwaldteich bei
Saleska (Pommern) geriet der Arbeiter Wilhelm Gran
zow in eine tiefe Stelle und wäre ohne Zweifel ertrunken,
wenn nicht auf das Hilfegeſchrei eines anderen badenden
Arbeiters der Kaiſerliche Geſandte in Softa Herr Claus
v. Below herbeigeeilt wäre, den ertrinkenden Mann
mit eigener Lebensgefahr gerettet und ihn, der ſchon be
wußtlos war, durch ſachkundige Belebungsverſuche
wieder ins Leben zurückgerufen hätte.

(Große Diamantenfunde in BraſilienAm Rio das Gare s im Staate Matto Groſſo, hat man,
nicht weit von der Stadt Cuyaba, eine große Diamanten
mine entdeckt. Seit ſehr langer Zeit ſuchte man nach
einem Fluß, deſſen Ufer nach Ausſage der Eingeborenen
ungeheure Reichtümer r ſollten, aber man fand ſie
nicht. Gut ausgerüſtete Expeditionen begaben ſich auf
die Suche, und manche von ihnen kehrten nicht mehr zu
rück. Wegen der vielen Opfer, die das Suchen nach den
im Schoße der Erde verborgenen Schätzen ſchon gefordert
nannte man den Fluß Rio dos Martyrios. Vor etwa
drei Jahren ließ ſich in der Nähe der Stadt ein Mannieder, der vielleicht gar nicht nach dem ſagenhaſten Rio
dos Martyrſos ſuchte, und er fand durch einen Zufall
den großenSchatz und zwar nicht nurDiamanten, ſondern
auch Rubine und Gold Jetzt ſollen ſchon 3000 Perſonen
die Mine ausbeuten Aber erſt in letzter Zeit iſt die Re
gierung darauf aufmerkſam geworden und will den
Boden in Loſen verpachten. Die bisherigen Ausbeuter
des Bodens, denen kein Stück davon gehört, da ſie ihn
nicht gekauft haben, ſind alle ſehr gut bewaſſnet, und die
Regierung muß mit all r Vorſicht vorgehen, um Zu
ſammenſtöße zu vermeiden.

Neueste Nachrichten
Swinemünde, 10, Juli. Der Kaiſer hat kurz

uach 8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ unter dem Salut
der Feſtung die Nordlandreiſe angetreten. Als Begleit-

ſchiffe dienen der Kreuzer „Breslau“ und das Depeſchen
boot „Sleipner“.

Wilhelmshöhe, 10. Juli. Die Kaiſerin, die
Prinzeſſin Viktorig Luiſe und Prinz Oskar ſind heute
morgen 8 Uhr hier eingetroffen.

Wilhelmshaven, 10. Juli. Das erſte Ge
ſchwader iſt geſtern aus der Nordſee hierher zurück
gekehrt. Zwei Kompagnien Seeſoldaten
haben über Bremerhaven die Reiſe nach Tſingtau an
getreten.

Mazagan, 10. Juli. Brieflichen Mitteilungen aus
Marrakeſch vom 7. d. M. zufolge iſt die Lage dort
ernſt. Die Stadt iſt von aufrühreriſchen Stämmen
umgeben, und die Europäer ſind in ihren Wohnungen
eingeſchloſſen.

Wien, 10. Juli. Die „Neue Fr. Pr. meldet: Der
geſtrige gemeinſame Miniſterrathat die Forderungen
der Heeresverwaltung über die Neubewaff nung
der Artillerie für das Jahr 19183 abgelehnt. Die
Forderung ſcheiterte an dem Widerſpruch der Vertreter
Ungarns.

Hannvver, 10. Jali. Nachdem die Jnduſtriellen
von Hannover und Umgebung bezüglich der Verkürzung
der Arbeitszeit weitere Zugeſtändniſſe gemacht haben,
erklärten die Mitglieder des Gewerkvereins
der deutſchen Maſchinenbauer und Metall
arbeiter(Hi ſch Duncker) einſtimmig, die Hewegung
zu beenden.

Mailand, 10. Juli. Zwiſchen Genug und Voltr
war ein Straßenbahnwagen durch Kurzſchluß in Brand
geraten Von den Paſſagieren, die ſich durch Abſpringen
von dem mit großer Geſchwindigkeit fahrenden brennenden
Wagen zu retten verſuchten, wurden zwölf ſchwer,
darunter drei tödlich, verletzt. Einer von ihnen iſt
bereits geſtorben.

New York, 9. Juli. Die ununterbrochen an
dauernde Hitze hat in mehreren Städten im Oſten
der Vereintgten Staaten eine Reihe weiterer Opfer ge
fordert. Jn NewYork ſind heute fü f Todesfälle an
Hitzſchlag vorgekommen.

Getreide- und Drocluktenverkebr
Berlin, 9 Jl

Welzen lok. inl. 228,00 229,00 Mk.
Roggen lok. inl. 201,00 Mk.
e 207. 214,00 Mk., do. mittel 201,09

206,90 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25 28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und t 28 30 25,10 Mk.
Gerſte inkl. leicht 191,00 196.00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 197 90 20100 Mk. do. ru
frei Wagen leichte 166,09 170,0) Mk.

Produnktenbörfe in Leipzig
am 9. Juli.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 170-182 b.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 192- 208

feinſte über Notiz
Mahl und Futte 65
bis 182 bz. B.
Hafer behauptet

Weizen ruhig

euchter unter Notiz
rgentin. 225- 281 bz. B.

Ruſſiſcher 227 283 55. B.
Manitoba 225 231 bz. B.
Roggennlandiſch. 200 208 B. t
Preuß. 200- 205 bz. B. inländiſch. 277- 214 S.
Poſener 203 205 bz. B. ausländiſch. 198 204 b. B.

Wehlpretſe in Leipsig am 9. Juli. Weizer e
Nr. 00 831,50 82,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 28 00 e
28.50 Mk. per 106 Ha.

Reklam eteil.

S TIEhewshrte Nahrung
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iſt bei der unter Nr. 169 einge
tragenen Firma V. A. Bankenburg
in Merſeburg heute vermerkt: Die
Prokura des Kaufmanns Hermann
Weſchte in Merſeburg iſt erloſchen

Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Jm Handelsregiſter Abt. A

Merſeburg, den 2. Juli 19

Polizei Verordnung zur Ab

ordnung, betreſſend das Ver
abſolgen geiſtiger Getränke.

1850 (G. S. S. 265) verordne ich
mit Zuſtimmung des Provinzial
rats für den Umfang der Provin
Sachſen folgendes

nung, betreffend das Verabfolgen
geiſtiger
1904 (Amtsblatt der Regierung

fort, ſo daß dieſer S fortan unter
Erſetzung des Wortes „dengatu-
rierten“ durch das Wort „ver
gällten“ lautet:

Der Ober Präſident der Provinz

bringen wir hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten.

Bekanntmachung.

änderung der Polizei Ver

Einziger Paragraph.
Jm S 2 der Polizei Verord

Getränke vom 28. Febr.

u Merſeburg Seite 98) fallen die
orte „zum ſofortigen Genuß“

„Das Verabſolgen von Brannt
wein und nicht vergälten
Spiritus an Perſonen unter 16
Jahren iſt den Gaſt und Schank-
wirten und den Branntwein
klein händlern verboten.
Magdeburg den 21. April 1912

GSachſen. Gez. von Hegel.

Vorſtehende Verordnung

zu Lennewit (6in

vorm. 10

Termin bekannt zu machend
werden und zwar:

4 Pferde
8 Milchkühe,
3 Echweine,
za. 30 Hühner,
1 Kutſche,
1 Schlitten,
4 Ackerwagen,
1 Jauchewagen,
T Mähmaſchine,
1 Grasmäher,
1 Drillmaſchine,
1 Hackmaſchine,
1 Kultivakor,

Säüchſel maſchine
Reinigungs maſchine

Am Dienstag den 16. Juli 1912

ſoll auf dem ehemaligen Max Reuterſchen Gute zu Lenne
witz das geſamte vorhandene lebende und tote r
ſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend unter den im

2 eiſerne Pflüge,
2 Dreiſchare,

1 Laſtſchütten, De

und ſonſtige landwirt
ſchaftliche Herüte.

von Ancerberh

z Uhr
Wirt

en Bedingungen verkauft

n

1 Gchleppharke,

Landwehrſtr. 11. Rückpo. erw.

S èéarh532eo—Kranlheitshalher

OktoberGrundſtück würde ſich auch ſehr
gut eignen für Fleiſcher, da ſolcher

näheres bei

mit Nebenbranchen, gute Land
kundſcha't, in Hauptſtraße gelegen, Sommer -Festes

verbunden mit Konzert, Kinder
beluſtigungen,

iſt anderer Unternehmen halber
ſofort zu verpachten oder mi

Grundſtück zu verkaufen. ÜUber-

Villa.Einfagmilienhaus
mit kl. Obſt u. Gemüſegarten,
paſſ. f. Rentiers od. penſ. Be
amten, i. lebh. gr. Dorf. Bahn
ſtation unweit Halle, dicht am
Bahnhof ſchönſte Ausſicht.
Zim. 2 Kam. I Kch. u. Speiſe-

Tivoli Theater.
Donnerstag den 11, Juli d. J.,

abends 81/4 Uhr.

S zum erſten Male. W
Wiener Bhut.
Operette in 8 Akt. v. Joh. Strauß.

Dperettenpreiſe.

kammer, Waſchhaus uſw. iſt
für 10500 Mk. ſof. zu verk.
Näh. Otto Römer, Halle a. S.,

Damenfristeren
in und außer dem Hauſe und im
Abonnement.

Frau Anng Plauk,
Nenmarkt 65a.

ver

Männer Turavereln,
Männerriege

Js. erfolgen.

fehlt. Unterhändler
Selbſtkäufer erfahren

Orte

Bernh. Nöllig in Lützkendorf.
h

Altes gutgehendes
Koloniaglwaren- Geſchäft

ahme jederzeit. Offerten unter

4 Eggen,
4 Gagteggen,

1 Ackerſchleppe,
1 Glattwalze,
2 Jgel,
2 Rübenheber, e1 Dezimalwage,
div. Kutſchgeſchirre,
div. Gücke

e Z 111 an die Exp. d. Bl erbeten f

morgen Acker in nächſter Nähe

Bodenausz extra Ray, Apt. T. 75
für nur 50 Mk. 1 alte g. Geige

M onze f. nur 15 Mk. zu verkaufen

Gummireif

Ein deutſcher 6
billig zu verkaufen Venenien 16.

Vom 1. Oktober d. Js. 35
er Stadt zu verpachten. Näheres

Dom 9, 11

Phot. Apparat 9 12 dopp.

O Mk., 1 gr. Badewanne 15 Mk.

für Angehörige ſind bei
Tauch, Preußerſtr. 4, abzuholen.

zulegen.

onnersgtag hen Zusammenkunft.

J

OS
1366w.

R

des diesjährigen

großem Pracht
enerwert und Vall, findet am
Sonntag den 14. Juli von nach
mittags 8 Uhr an im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt.

Die Eintrittskarten u. Karten
Kamerad

Das Vereinsabzeichen iſt an
Das Direltorium.

echt engl. Tennisſchläger, 14

Roonſtr. 2, IIr.
Guterhaltener Kinderwagen mit

zu verkaufen

Merſeburg, den 8. Juli 1912, ver 1. Oktober beziehbar
Wohnungen zu 126 u. 150 Mk.

Amtshäuſer 14, 1 Tr.
Die Polizeiverwaltung.

Ohr Velpachtunn! Freundl. Wohnung
zu vermieren. Zu erfragen

Könſchen 71. 1 Tr.
Die diesjährige Obſtnutzung auf

unſerem Rittergut Niederbeung
ſoll verpachtet werden.
toanten wollen ſchriftliche Ange 1.

Manſarde
Reflek- Garten iſt ag ruhige Leute zum

hote bis zum 14. d. M. an unſer fr

beſtehend aus 5
Räumen und

Oktober zu vermſeten. Zu er
agen in der Exped. d. Bl.

ſämtlichem Zubehör zum I.
zu beziehen. Preis jährl. 200 M.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Kammer mit Zubeh, verſchließb.
Korridor,
mieten

Ein freundliches Logis mit
Oktbr. zu verkaufen

I VLäuſerſchwein
Kriegsdorf 26.

s od. 2 Zimmer, Küche und

1. Oktober zu ver
Friedrichſtr. 38.

Wohnung, Stuben, 3 Kamm.
Küche nebſt Zubehör mit Garten
zu vermieten 1. Oktober beziehbar

Neumarkt 67.

Feinſten neuen Delikateß

Sauerkohl
empfiehlt billigſt

Paul Näther Nachf.,
ernſpr. 343. Markt 9.

Kandw. Kontor auf Rittergut
Körbisdorf einreichen, in welchem
auch die Bedingungen eingeſehen
werden können. Die Gebote werden

ochöne Wohnung,

e ne
Preis 60
DTlr., weg

tbr
Neumarkt 82.

am i5. d. M. vormitt. 9 Uhr hier
geöffnet.

Körbisdorf, den 8. Juli 1912. Frau oder 2
e zu vermieten. Zu erfragen in der

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. Exped. d. Bl

C leine Wohnung an einzl.
ältere Leute ſofort

Hartobſt- Verkauf.
Der diesjährige Hartobſtan b

hang des Rittergutes Kriegsdorf und Küche zu vermieten. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Wohnung
eſtehend aus 2 Stuben, Kammer

ſoll
Sonnabend den 13. Juli

nachm. 3 Uhr Mieter ſofort zu vermieten.
erfragen Vorwerk 17, im Kontor.

2 kleine Wohnungen an e
u

hieſigen Gaſthof öffentlichim Bemeiſtbietend verkauft werden.
dingungen im Termin.

Kriegsdorf, den 6. Juli 1912.
Otto.

Nachlaß- Auktion.

Kleine Parterre Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche und Jp. an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näh.

Zubehör, für 115 Mk.

Helgrube 9, 1 Tr.

Sonnabend den 13. d. M.
non vorm. 9 Rhr an

Wohnung zu vermieten
Leipziger Straße 78.

werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quellen Saalſtr 14, eine
Anzahl Nachlaßgegenſtände als

Fleiderſekretär, 2 Schränke
Tiſch, 2 Spiegel. 2 Bettſtellen

m. Matr. u ſümtl. Zubeh.,
wWaſchtiſch, s Rohrſtühle, 1Nähmaſchine, IRegulator, Kleidungs eDer geehrten Kundſchaft vonſücke u. Leibwäſche für Frauen
Harvinen, Küchengerüte u dergl
Kausrat mehr, ferner 1 Koſten
Waſchanzüge, ſowie 1 Hägchſel
maſchine für Handvetrieb

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele

Gr. Stube, 2 Kamm, Küche u.
Zubehör, Preis 150 Mk. iſt zum
I. Oktober zu beziehen. Zu er
fragen Vorwerk 16, 1 Tr.

iſt die 2. Etage, 5 Räume,
300. Mk. zu vermieten, 1. Okt.
beziehbar

r

Friedrichſte. l

öchöne freundl. Wohnung

beſtehend aus 4 Wohnräumen,
Küche, Kammer u. Zubehör iſt
ſofort zu vermieten und 1. Okt
zu be iehen

Paul Kulicke, Lindenſtr. 109.

Bahnhoſſtraßze 3
iſt eine Wohnung zu vermieten
und 1. Okt. 1912 zu beziehen.

Tgimmer Wohnung in. Küche nt.
Zubeh, mögl. part., per 1. Okt.
od. früher zu mieten geſucht.
unt. 9 J an die Exp. d. Bl.
n anſt. Keile verheiraten
wollen, ſuchen zum 9. oder

10. St., K. K. mit Zubehör.
Preis bis 180 Mk. Offerten unter
S 44 in der Expd. d. Bl. ab.
Familien- Wohnung e
50 Tr. geſucht. Off, unter BI
in der Exped. d. Bl. erbeten.

von 4—5 Zimmern,Wohnung Abhchſt Bahnnahe,
zum 1 Oktober J. geſucht.
Offerten unter 19 befördert

Fr. Dietrich.

de
die Exped. d. Bl

zur Nachricht, daß ich die

übernommen habe.

Darmhandllung, delgruhe 27,

S

Merſeburg u. Umgegend

Hochachtungsvoll

i ſuſhe Reh Allen,

ff empfiehlt

-Keulen und Blätter

junge Hafermaſtgänſe,
Enten,

Hühnchen,

Tauben,
Suppenhühner

ömil Wolf.

e Kompl. Apparat

10, M. F
Neu: Wecks

kruchtsaftseider
S Kompl. 5,50 Mk

Preisliete gratis
nur bei

Donnerstag
S Schlachtefeſt.
Htto Lintzel, Clobigkaner Str.

In U d.gucht Stellung bei besserer Herrechaft:

Antritt 15. Auguſt 1912. Off. u-
e

Geſucht wird
ein geachteter Herr, der Landwirte
zu beſuchen hat. Außer mntl. 150
Mark hohe Prov. Off. „Vertreter
150 an Rud. Moſſe, Leipzig.
1zuverl. Hwmergetellen

für dauernde Arbeit ſu
Adolf Haar, Geuſa.

Arbeiter
ſtellt ſofort ein

Mühlhaus und Schulze
Meldungen morgen Donnerstag

W 6 Uhr am Perſonenbahnhof

Erdar heiter
mit Schippe und Hacke werden
Donnerstag früh an der Kabel
legung am Thüringer Hofe ein
geſtellt

Franz Berghold.
Ungabhängiger kräftiger

Arbeitsburſche
ſofort geſucht

Gebr. Weidemann, Maler.
2 Frauen zur Erntearbeit
werden geſucht
Louis Weniger, O5. Breite Str.

Jungen Mädchen als Atwartun

für den ganzen Tag geſucht. Zu
erfr. von 7 Uhr abends ab

Weißenfelſer Str. 41, I.
Suche per bald junges ſauberes

Mädchen als Auſwartung.
Halleſcheſtr. 84, I.

Sonntag gold. Manſchettenlnopf
m. Adler in Cmaille verl. Gegen
Beloh. abzug. Schmualeſtr. 6, II.

Goldne Damenuhr mit Schleife
in der Nähe vom Gotthardtsteich
am Sonntag verloren. Gegen
Belohnung abzugebenCarl Wähner.

Karlſtraße 9, 2. Et.

ev S e e n e

D. 9
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